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Deut ſchlan d. 

z Münch en, 7. Oktor. Das Programm unſers Okto 
er- Feſtes bleibt nun einmal Jahr aus Jahr ein unveraͤndert 
aſſelbe: Vieh⸗Ausſtellung, Preis⸗Vertheilung, Pferde⸗Ren⸗ 
0 Vogel⸗ und Scheibenſchießen ꝛc.3 — ſtets diefelbe Bühne, 
eſelbe Scenerie, diefelben Mimen und Statiften. Das Ganze 

it wie eine feſtliche Ceremonie, bei welcher es Gewiſſens ſache 
re, auch nur einen Finger breit abzuweichen. Nur dee 
Himmel und das Bier ſind nicht ſo ſtereotyp, wie das 
magiſtratliche Programm, wir muͤſſen daher dem Geſchicke 
dankbar ſein, wenn der erſtere uns heiter und gnaͤdig zulä⸗ 
elt, und das letztere wenigſtens nicht ſauer und ungenießbar 
dos Bdiesmal iſt der Himmel rein und blau; aber das Bier, 
edle ier! der heiße Sommer hat beinahe alle Quellen des 
0 Gaben late verſiegen laſſen, und die, welche noch flie⸗ 
Inbeß in ihre beſte Kraft in der glähenden Sonne verdampft. 
dergißt m em Staub und Gedränge auf der Thereſienwieſe 
ker von Fog es gern, Gourmand zu ſein, ſelbſt unſere Trin ⸗ 
willig ihrer begeben ſich für ſolche außerordentliche Fälle frei⸗ 
der inter er Kennerſchaft. — Was unſer Oktober Feſt zu einem 
eigenthl eſſanteſten Volksfeſte in Deutſchland macht, iſt das 
welches ſuliche bewegte Treiben, das bunte, frohe Gewirt, 
die The on in den letzten Tagen vor dem Beginn der Feier 
Ju ſciaecſienwieſe ſo wie die Straßen unſerer Stadt belebt. 
dolk a em feſtlichen Putze drängt und ſchiebt ſich das Land 
gen de nahen und fernen Gauen Baierns vor den Eingaͤn⸗ 
mer d. nig. Reſidenz, der Glyptothek, der Sattel⸗Kam⸗ 
le., 15 er Königl. Wagen⸗Remiſe, des zoologiſchen Muſeums 
Dr heute der Schauluſt völlig preisgegeben find. Von 
niederen und Almen ſind Sennerinnen und die friſchen Bueben 
ergeſtiegen, und fie haben ihre ſchoͤnſte Kuh mit Blumen 
ihne andern und der helltöͤnenden Glocke geſchmückt; fie fol 
wir n zum Feſte folgen, wo fie ſicherlich einen Preis erlangen 
5 Keck durchziehen ſie unſere Straßen, und ſind nicht 
ri 9 ſtolz, daß die vornehmen Grofftädter ihre Schritte hem⸗ 
n, um dem rothwangigen Alpenmaͤdchen, dem ſchlanken 
nöcden in feinen maleriſchen Koſtüme, der fpiegelglatt ger 
An erten Kuh mit dem melodiſchen Gelaͤute nachzuſchauen. 
ſolchen tiebfichen Staffagen iſt unſer Oktober⸗Feſt reich, und 


— 


ſie bilden auch den eigentlichen Reiz deſſelben. Aber das Bier! 
das Bier! 

Die vor kurzer Zeit gemeldeten Nachrichten in Betreff der 
Unterhandlungen wegen Vermaͤhlung der Königin Donna Mas 
ria mit dem Herzog Auguſt von Leuchtenberg beſtaͤtigen ſich. 
Der Herzog iſt vor einigen Tagen von hier in fein Fürften- 
thum Eichſtaͤdt abgereiſt. Die Herzogin Mutter, welche ſich 
gegenwärtig bei der verwittweten Königin Karoline in dem na⸗ 
hen Tegernſee befindet, erhielt geſtern einen Courier aus Pa⸗ 
ris. — Bereits ſpricht man in dieſen Tagen des Okto berfeſtes 
von den außerordentlichen Vorkehrungen, welche eingeleitet 
werden ſollen, um das Oktober⸗Feſt im naͤchſten Jahre 
prächtiger zu begehen, als je während feines 2 aͤhrigen Bes 
ſtehens. Zwei glückliche Ereigniſſe in unſerem Königlichen 
Hauſe werden das kuͤnftige Nationalfeſt noch beſonders aus⸗ 
zeichnen, welches im Jahre 1810 zu Ehren der Vermaͤhlung 
des damaligen Kronprinzen, nunmehrigen Königs, begründet 
wurde. Es wird naͤmlich am 12. Oktbr. 1835 die ſilberne 
Hochzeit des Koͤnigl. Paares in den bis dahin au im Innern 
vollendeten Räumen des herrlichen Königsbaues feierlichſt bes 
gangen werden. Zu gleicher Zeit wird auch auf der Thereſien⸗ 
wieſe die Thereſien⸗Burg fertig daſtehen, zu der bereits der ge⸗ 
hoͤrige Platz ausgeſteckt iſt. Um dieſes Feſt noch ausgezeichne⸗ 
ter zu geſtalten, folk auch, wie verlautet, am 12. Oktbr. des 
nächſten Jahres die Vermaͤhlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Thereſe, Tochter des Erzher⸗ 
zogs Karl von Oeſterreich, vor ſich gehen. Der Kronprinz be⸗ 
findet ſich fortwährend bei der Kaiſerl. Familie und wird vor 


dem Ende dieſes Monats nicht hierher zuruͤckkehren. Die Ver 


lobung ſoll an dem nahen Namenstage des Kronprinzen er⸗ 
folgen. 

M nchen, 8. Oktober. Nachrichten aus Bamberg zu⸗ 
folge, iſt der Entſchluß des Herzogs Wilhelm daſelbſt bekannt 
geworden, ſeinen Hof zu verkleinern, ſeine Appanage bis zu 
18,000 Fl. und den groͤßten Theil ſeiner Dienerſchaft dem 
Herzog Mar zu uͤberlaſſen. 

Der Nürnberger Correſpondent ſchreibt aus Erlangen: 
St. M. hat die an der hieſigen Univerficät erledigt geweſenen 
Lehrſtellen nunmehr vollſtaͤndig wieder beſetzt. Als Mitglied 
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der theologiſchen Faͤkultaͤt iſt der gelehrte Profeſſor Dr. Ols⸗ 
haufen für den Vortrag der Dogmatik und neuteſtamentlichen 
Exegeſe von Königsberg, berufen worden. In der juridiſchen 
Fakultat find, die Lehrfaͤcher des Kriminalrechts und Krimi⸗ 
nalprozeſſes dem als thätiger Lehrer ruͤhmlichſt bekannten Pro⸗ 
feſſor Dr. Schmidtlein (bisher zu München), die des Staats⸗ 
und Kirchenrechts aber, ſo wie der Rechtsphiloſophie, dem 
Prof. Dr. Stahl (bisher zu Würzburg) uͤbertragen worden, 
der ſchon früher auf hieſiger Univerſität mit Beifall gelehrt 
hat; das Fach des Civilprozeſſes iſt dem bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Prof. Dr. Lang zugewieſen worden, und Dr. L. 
F. Dollmann aus Ans bach, bekannt durch ſeine gekroͤnte Preis⸗ 
ſchrift über die Entwendung, hat die Erlaubniß erhalten, als 
Privatdocent aufzutreten. Die Vorleſungen ſaͤmmtlicher 

neuer Lehrer find bereits im Lektions⸗Katalog für das bevors 
ſtehende Winterhalbjahr angezeigt worden. 

Freiburg im Breisgau 6. Oktober. Gegen 3 unſerer 
theologiſchen Profeſſoren hat der katholiſche Biſchof den Anz 
klageſtand dekretirt. Es erhebt ſich die Frage, ob denn die 
biſchoͤfliche Gewalt fo weit ausgedehnt werden ſoll, daß Univer⸗ 
ſitaͤtslehrer der landesherrlichen Jurisdiktion entzogen werden? 

Sigmaringen, 5. Oktbr. Unſer Erbprinz wird ſich 
mit der Prinzeſſin Jaſephine, Markgraͤfin von Baden (geb. 
d. 21. Oktbr. 1813), zweiten Tochter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
verwittweten Frau Großherzogin Stephanie von Baden und 
des verſtorbenen Großherzogs Karl von Baden, vermählen.. 

Die Vermaͤhlungs⸗Feier iſt auf den 21ſten d. M. feſtgeſetzt, 
und wird an dieſem Tage zu Karlsruhe begangen werden. 

Weimar, 11. Oktbr. Geſtern fruͤh ſind in Hochheim 
bei Gotha 12 Wohnhaͤuſer nebſt Seitengebaͤuden und Scheu⸗ 
ern abgebrannt. 5 

Der Schw. Merkur meldet aus Bremen vom 1. Okt.: 
Die Einſchiffungen deutſcher Auswanderer im hieſigen Hafen. 
nach Amerika haben noch nicht nachgelaſſen. Demnächſt wer⸗ 
den wieder mehre Fahrzeuge von hier dahin unter Segel ge⸗ 
hen, die eine Menge Anſiedler nach Newpork, Baltimore 
und Neworleans führen. 

Kiel, 9. Oktbr. Die Abgeordnetenwahl der größeren 
Holſteinſchen Gutsbeſitzer fand heute hierſelbſt ſtatt. Es wur⸗ 
den zu Abgeordneten erwaͤhlt: Herr Graf von Reventlow zu: 
Faroe, Herr Graf von Baudiſſin zu Projensdorf, Herr Graf 
von Holſtein zu Water⸗Neversdorf, Herr von Neergaard zu. 
Develgoͤnne, Herr von Kronſtern zu Nehmten, Herr Schwerdt⸗ 
feger zu Wenſien, Se. Excellenz Graf zu Rantzau⸗Raſtorf, 
Herr Graf von Rentlow zu Emkendorf und Herr Tamm 
zu Muggesfelde. 

Altona, 9. Oktbr. Am geſtrigen Tage iſt die Wahl 
ſtaͤndiſcher Abgeordneter und deren Stellvertreter für die hie⸗ 
ſige Stadt beendigt worden. 

Ruß lan d. 

Warſchau, 11. October. (Privatmittheilung.) Nach 
Berichten des Kaiſerlichen Bankcomptoirs aus Niſchney No: 
nogrod vom 24ſten Auguſt a. St. waren im ganzen zur 
Meſſe gebracht, an Eiſen aus verſchiedenen Huͤtten 2562,317 
Yud.. für 10,371,710 RB.; Kupfer in Blocken und Platten 
20000 Pud für 700000 R. B.; Gußeiſen 130,000 Pud für 
357500 RB.; Überhaupt. Metalle 2,712,317 Bud für 
11,095,211 RB.; Thee von Kiachta, mit Ausſchluß des 
Thees in Tafeln, 32,000 Kiſten, wovon ungefahr 25,000 auf 
dar Meſſe verknuft, ein Theil des Reſtes aber nach, Mosco 


verſandt wurde. Die Qualität des dies Jahr zur Meffe ge 
brachten Thees, war etwas geringer als voriges Jahr. Tuch 
ruſſiſcher Fabrikanten wurde angeführt von feinen Sorten 2800 
Stück, die Arſchine ven 15 — 27 RB mittlere Sorten 
10700 Stück die Arſch. a 9 — 14 RB., geringere Sorten 
14,600. Stück die Arſch. A 43 — 6 RB. , ganz geringe 
3600 St. die Arſch. à 1 — 3 R., kameelharnes 1000 St. 
à 2 R. 30 bis 2 R. 70 Cop. die Arſch. Außerdem wurde an 
die Kiachtahändler, von ruſſiſcher Fabrikation abgegeben, ſo⸗ 
genannte Meſeritzer Tuche 10,000 St., Moslowe Tuche 4000 
Stuͤck. Von polniſchen Tüchern befanden ſich auf der Meſſe 
3400 St., von engliſchen 500 Stuͤck. Ueberhaupt, außer den 
ſchon früher verkauften und hier nur abgelieferten, ungefahr 
36,500 Stuck, (alſo etwan nur 4 ſo viel, als ſich in Leip⸗ 
zig auf der Oſtermeſſe befanden,) welches mehr als vorigts 
Jahr iſt. Die Preiſe der getingern Gattungen ſtiegen um ungefaͤht 
105 ,. die beſſern aber nicht; auch war darin weniger Frage 
Die baumwollenen Waaren ruſſiſcher Fabrik auf der Meſſe be⸗ 
rechnete man auf 27 Millionen NB. und der, der ruſſiſchen 
ſeidenen und halbſeidenen Fabrikate auf 8,400,000 RB. Der 
Großhandel in dieſen Artikeln ging ziemlich raſch, der Klein“ 
handel aber war weniger lebhaft als voriges Jahr. 0 

Vorgeſtern far d eine große Revue ſtatt, ſowohl uͤber di 
hier garniſonirenden, als die in der Gegend zum Mandvre zu“ 
ſammen gezogenen Truppen. Es waren vom Schloſſe bis na 
Belvedere und von det Marſchallſtraße, bis zum fächfifchen Pa⸗ 
kais 28 Bataillone, 32 Schwadronen, und 80 Stück Ge. 
ſchuͤtz der Fuß⸗ und reitenden Artillerie, aufgeſtellt. Nachdem 
der Fürſt Statthalter, begleitet von einem glänzenden Gent‘ 
ralſtabe, die Reihen durchritten hatte, ließ er die Truppen dei 
ſich vorbei defiliren. Sr., Durchlaucht haben ſich mit denen 
Haltung ſehr zufrieden bezeugt. : 

Geſtern traf hier ein, der Ruf. Kaiſerl. wirkliche Gehel⸗ 
merath Graf Tatysczew, Ruſſiſcher bevollmäͤchtigter Miniſttt 
am oͤſterreichiſchen Hofe. : 

Die Polizei fordert wiederholt die Beſitzer, der während det 
Revolution erſchienenen Briefe über den Zug des General Dem“ 
binski auf, dieſe der Behoͤrde bis 1ſten November aus zulis“ 
fern, um ſich nicht der geſetzlichen Ahndung auszuſetzen. 

Nach einem ſo uͤberheißen Sommer war die ſchnelle Ernie) 
drigung der Temperatur hoͤchſt merkwürdig, wir hatten hien 
an 3 Wochen früher Froſt, als er gewoͤhnlich einzutreten pflegt. 
Am Zten ſchneite es eine halbe Stunde hindurch, waͤhren 
Schwalben umherflogen, welche auch bis jetzt noch hier find 
Einige wollen aus der frühen Kälte, auf einen harten langen 
Winter ſchließen; andere, wie es ſcheint, richtiger, wegen 
des fortwährenden Aufenthalts der Schwalben, auf einen ſchö⸗ 
nen und warmen Spaäͤtherbſt. 

Ende vorigen Jahres befanden ſich, ungerechnet der Gar 
niſon, in Warſchau 129,000 Einwohner, nämlich 63,212 
männliche und 66,493 weibliche, alſo 3,281 mehr weiblich 
als männliche. — Hiervon waren 85,957 katholiſcher, 871 
lutheriſcher, 775 griechiſcher, 323 reformirter, 33,934 jüdi⸗ 
ſcher Religion und 3 verſchiedener Bekenntniſſe. 

Die Stadt hatte Haͤuſer: 1598 gemauerte, 1368 hol 
zerne, 2966 zuſammen. Hierunter waren 42 öffentliche Ge⸗ 
baͤude, 16 Fabriken, 7 öffentliche Inſtitute. 

Die ſtädtiſche Einnahme wurde berechnet auf 3,919,000 fl. 

Die Verloſung der fire dieſes halbe Jahr zu tilgenden 
Pfandbriefe iſt geſchehen, und wird davon fofort das gedruck 
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Berzeichniß erſcheinen. 
ern fanden bei Powonsk mehrere große Manövres und 

Eeisenfcieen der Truppen von 8 bis 5 Uhr ſtatt. Der 

— Pbaber General Rüdiger bewirthete dabei den Er⸗ 

unter einern 301 a. viele andere Offiziere mit einem Frühſtuͤck 

Fruchtpreiſe des Korſez. 

Weiten 18 — 20 Fl. Hafer 10 Ft. 

Roggen 16 — 17 Fl. Rübſen 28 Fl. 
Gerſte 16 — 17 Fl. 
© er Gorniz Spiritus 4 Fl. unverſteuert. 
eifentalg der Stein 2 32 Pfd. 20 Fl., Lichttalg 22 Fl. 
s iſt von beiden kein Vorrath. 5 
ginge Nachrichten aus Danzig für Holz, ſeit einiger Zeit 
ee lauten, fo find auch hier im Lande davon die Preiſe 
Von rohen Haͤuten iſt viel Vorrath und die Preife ſtehen 
um 15 bis 209 niedriger als vor einigen Monaten. 
Großdritanien. 

Ait dendon, 7. Oktober. Der Spaniſche Geſchaͤftstrager, 
ter Jabat, hat der hieſigen Regierung angezeigt, daß bie 
ord⸗Spaniſchen Küften in Blokadeſtand erklärt worden ſeien, 

. Anzeige auch bereits unterm Zten d. in der Hof⸗Zei⸗ 

ung erſchienen iſt. 

f der Ankunft des Tuͤrkiſchen Geſandten, Namik Pa⸗ 

Ya, in Dover, ſtieß das Franzöſiſche Dampfſchiff, welches 

hn von Frankreich uͤberſchiffte, weil es gerade Ebbe war und 

er Capitain einen falſchen Cours ſteuerte, auf den Grund. 

Da das Schiff erſt bei der naͤchſten Fluth Hoffnung hatte, 

loszukommen, der Geſandte aber ſeine Ankunft in London ſo 

Wenig als möglich zu verzögern wuͤnſchte, fo flieg er in eins 

BR Bote, welche vom Strande abgeſtoßen waren, um dem 

Fahrzeuge Beiſtand zu leiſten. 

Women „Malabar“ von 74 Kanonen, Capitain Sir W. A. 


Lin ader im mittellaͤndiſchen Meere zu ſtoßen, wohin das 
barheen „Revenge“, ebenfalls von der Station im Tajo, 
5 8 iſt. (Man vergleiche hiermit die Nachrichten 
algen gr fürchtete fruher, daß die neue Polizei der Eng⸗ 
wir g roh gefährlich werden könne, aber Freiheit, für die 
der Re haben und noch kaͤmpfen, iſt nicht eine Freiheit 
ir Sie dniß und der Wuͤſte, ſondern die Freiheit, welche in 
der Eacherheit der Perſon und des Eigenthums beſteht. Vor 
mp nabtang der Polizei gab es nur eine Freiheit für Diebe ; 
derei, en Tage und mitten in der Hauptſtadt wurden Räus 
u den veruͤbt, und in der Nacht die Reiſenden mit Knitteln 
ten, den geschlagen, und, während fie ohne Beſinnung wa⸗ 
7 5 ausgeplündert. Wurde ein Verbrechen begangen, To war 
thends ein Conſtabler aufzutreiben, und wurde endlich einer 
Flanden, To hatten die Verbrecher ſich laͤngſt davongemacht. 
eht findet man uberall Polizei, aber unglücklicherweiſe iſt 
Ai „ was fie kenntlich macht, die beruͤchtigte Uniform. Ein 
erſtaͤndiges Volk ſollte ſich doch über dergleichen Vorurtheile 
inwegſetzen. i 
5 O'Connell hat abermals einen Brief über die Verhöͤlt⸗ 
niſſe Irlands erlaſſen und ſpricht in dieſem von den Zehnten. 
uch hier wieder kann er nicht umhin, ehe er zu den Vorſchlä⸗ 
den übergeht, die er zu machen beabſichtigt, ſich weitläufig 


| 


über die grauſamen und harten Geſetze auszulaſſen, durch die 
man bisher die Ruhe Irlands zu erzwingen verfucht habe. Er 
ſtellt dieſer Art der Beruhigung eine zweite entgegen, welche 
darin beſtehe, daß man Gerechtigkeit uͤbez und wolle man die⸗ 
ſen Weg einſchlagen, ſo ſei das Erſte, was man zu thun habe, 
daß man die Zehnten gaͤnzlich aufhebe. — Was dieſen vierten 
Brief O' Connells betrifft (ſagt die Times), To iſt er das 
Erzeugniß eines periodiſchen Parorismus, deſſen Zeit gekom⸗ 
men iſt. Die Rente zum Beſten O'Connells muß naͤmlich 
bis zum 1ften des naͤchſten Monats zuſammengebraut fein, 
und der Oktober iſt der Monat der Gaͤhrung. Nie gab es eine 
Adreſſe an eine leicht erregbare Menge, die beſſer geeignet ge⸗ 
weſen wäre, übermäßige Hoffnungen in ihr zu erregen und fie 
mit gehäffigem Eifer zu erfüllen, als dieſer vierte Brief; er iſt 
darauf berechnet, die Regierung in Verlegenheit zu ſetzen, die 
Zehnten⸗Frage noch unentwirrbarer und beſorgnißervegender zu 
machen, als ſie zuvor war, und mit einem Worte die Mittel 
zu vermehren, durch welche der Agitator jahrlich einen Lebens⸗ 
Unterhalt erhaͤlt, den die Ehre und die Vernunft auf gleiche 
Weiſe verabſcheuen und verdammen. f 

Das hieſige Haus Bentley, Dear u. Comp., welches ſehr 
bedeutende Geſchaͤfte gemacht hatte, hat dieſer Tage fallirt. 
Der eine der Theilnehmer, Bentley, hat, jedoch ohne Vorwiſ⸗ 
ſen der andern, bedeutende Wechſelfaͤlſchungen gemacht, und 
iſt vor Ausbruch des Falliſſements entflohen. 

In Kilkemy gab es vor einer beabſichtig ten Vorleſung des 
Herrn Eobbett Streit, weil etwa 100 Perfonen ohne Entres⸗ 
geld in den Saal drangen. Er reiſete ab, ohne ſeine Auf⸗ 
klaͤrung verbreitet zu haben. In Waterford ſollte er die Stadt ⸗ 
halle nur eingeräumt bekommen, wenn er für die Armen laͤſez 
auch da reiſete er ungeleſen ab. 

In Irland iſt die Kartoffelernte wider Erwarten ſehr reich⸗ 
lich ausgefallen, und ſomit der aͤrmeren Bevölkerung ihr Nah⸗ 
rungsmittel geſichert. Nicht fo ergiebig waren die Waizen⸗ 
und Haberernten, obgleich die Getreidepreiſe fortwaͤhrend 
niedrig ſtehen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Okt. Zu Lormes, im Niévre⸗Departement, 
heirathete vor kurzem ein 94jaͤhriger Hageſtolz eine gajaͤhrige 
Jungfrau. Beide ſcheinen mit der getroffenen Wahl ſehr zu 
frieden zu ſein, und man ſieht ſie taͤglich lange Spaziergaͤnge 
mit einander machen. Sie zeichnen ſich beſonders durch ihr 
treffliches Gedaͤchtniß aus, und unterhalten ſich fleißig von 
ihren Jugendfreuden. 15 ß 

Am Sonntag Nachmittags ſtuͤrzte ſich ein junges Mädchen 
in die Seine, wurde jedoch von einem jungen Manne, einem 
trefflichen Schwimmer, der ihr ſogleich nachſprang, glücklich 
und wohlbehalten wieder an das Ufer gebracht, obwohl ſie ihn 
dringend bat, ſie auf dem Wege in die Ewigkeit nicht aufzu⸗ 
halten. Die Urſache ihres verzweiflungs vollen Entſchluſſes 
war, wie ſich ohnehin vorausſetzen ließ, eine unglückliche Liebe. 

Vor einigen Tagen gerieth ein, mit 10 Pferden beſpannter, 
ungeheuerer Wagen auf dem Wege von Lyon nach Marſeille 
in einen Hohlweg, und es war, ungeachtet mehrſtuͤndiger Be⸗ 


muͤhung, unmöglich, ihn wieder herauszubringen. Zufällig 


kam der berühmte Elephant Kionny, der nach Marſeille gebracht 
werden ſollte, des Weges, und man benutzte ſogleich die Gele: 
genheit, um dieſem Rieſenthier eine Arbeit zu uͤbertragen, die 
Menſchenhaͤnden und Pferden nicht - BR wollen. Der 


Elephant wurde vor den Wagen gefpannt und zog dieſen mit 
leichter Mühe auf die ebene Bahn. 

Der Fuͤrſt, welcher ſeit mehreren Jahten im Schuld⸗ 
gefaͤngniß zu St. Pelagie in Paris ſaß, iſt, wie es heißt, 
auf eine maͤchtige Verwendung vor Kurzem in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. 

Die Schauſpielerin Dlle. Bourgoing unterſtuͤtzte einſt 
Herrn von Torreno während feines Exiles zu Paris mit einem 
Darlehn von 100,000 Franks, welche ſie bei ihren Lebzeiten 
nicht wieder erhielt. Ihr betraͤchtliches Vermögen hinterließ 
fie ihrem naturlichen Sohne, der früher ein Annoncen⸗Büͤreau 
hielt. Jetzt hat Herr v. Torreno feine Güter in Spanien 
wieder erlangt, und beſitzt etwa 7 bis 8 Million en Franks; 
er will nun, wie das Gerücht ſagt, den jungen Bourgoing 
aus Dankbarkeit zum Univerſalerben einſetzen. 

Dem. Thereſe Eisler iſt nun auch im Ballet aufgetreten 
und ſoll noch korrekter tanzen, als ihre Schweſter Fanny. 
(Kenner der Tanzkunſt wollen behaupten, beide machten nur 
allerliebſte Sprünge mit niedlichen Manieren, die Ta⸗ 
glioni aber ſchwebe und tanze.) . 


Spanien. 


Madrid, 30. Septbr. Geſtern iſt hier eine Karliſtiſche 
Verſchwoͤrung entdeckt worden, und es haben in Folge deſſen 
mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Die wichtigſte iſt die 
eines gewiſſen Pavon, dem Don Carlos das Amt eines Ca⸗ 
pitains von Neu⸗Caſtilien übertragen hatte. Man hat in ſei⸗ 
ner Wohnung das desfallſige Patent des Infanten, ſo wie 
mehrere Aktenſtuͤcke von großem Intereſſe gefunden. Die Vers 
haftung iſt in der Toledo⸗ Straße, die faſt nur von Karliſten 
bewohnt wird, erfolgt. 

Das Journal des Débats giebt am 7. Oktober ei⸗ 
nen Auszug aus den Verhandlungen der Spaniſchen Proku⸗ 
radoren⸗Kammer vom 30. Septbr. über die beiden legten An⸗ 
traͤge der Finanz⸗Kommiſſion. Die Sitzung wurde um 11 
Uhr eröffnet. Es ließen ſich die Herren Montevirgen, Garcia⸗ 
Carasco ꝛc. vernehmen, worauf Herr von Torreno das Wort 
ergriff und zu Gunſten des Antrages der Majorität (die ge⸗ 
ſammte Schuld zu verzinſen und die Obligationen derſelben 
gegen neue einzutauſchen) auftrat. Er erklärte geradezu, daß 
er dieſen Antrag ſchon um deshalb billige, weil über die Um: 
tauſchung der Obligationen eine geraume Zeit hingehen wurde, 
und es feine Abſicht ſei, die auswärtigen Gläubiger mög⸗ 
lichſt ſpaͤt zu befriedigen. Nachdem Herr von Tor⸗ 
reno feine Rede beendigt hatte, wurde die Debatte deſchloſſen 
und zunaͤchſt über den Antrag der Majorität der Finan;⸗Kom⸗ 
miſſion abgeſtimmt. Dieſer fiel mit 57 gegen 41 Stimmen 
durch; 7 Deputirte ſtimmten nicht mit. Hierauf kam die 
Reihe an den Antrag der Minoritäaͤt, welcher (mit wie viel 
Stimmen, wird nicht geſagt) angenommen wurde. 
(National). Man verſichert, die Engliſchen Banquiers 
haͤtten ſich gegen die ſpaniſche Regierung erboten, die Anleihe 
von 400 Mill. Realen zum Pteiſe von 70 Fr. für 5 Ct. zu 
nehmen. Nimmt man an, daß dies der neue Cours der 
5 pCt. fein werde, ſo würde die paſſive Schuld ungefähr 8 
bis 9 pCt. gleich ſtehen. Dann würden die zwei Drittel in 
aktiver Schuld 463 repraͤſentirten und das Drittel in paſſiver 
Schuld 3 Fr. gleich kommen. Die Cortes⸗Obligationen und 
die Perpet. 5 pCt. gelten mithin 49% (wenn man von dem 
Cours von 70 Fr. für die neue Anleihe ausgeht). Nach der 


naͤmlichen Daſts fteht die Z procent. Rente 3 Füͤnfteln dieſer 
Summe, das heißt 293 gleich. 

Gen. Mina ſoll ſich gegen einen Engländer geäußert has 
ben, er werde jedenfalls die jetzige barbariſche Weiſe des Krieg⸗ 
fuͤhrens einſtellen. 

(Morning⸗Herald.) Von der Grenze Navarra's, 
1. Oktober. In Guipuzcoa ſollen die Karliſten ſich ſeht ver⸗ 
mehrt haben. San Sebaſtian war von den Inſurgenten 
ganzlich umringt, fie preſſen ihre Rekruten, wenn die Kirchen 
voll ſind, dann zwingen ſie die jungen Männer zu dienen. Es 
hieß, der Gouverneur von San Sebaſtian habe eine Depeſche 
über einen Sieg erhalten, den Zumalacarreguy nach einem 
zwolfſtündigen Marſche über Rodil erfochten hätte, 

Portugal 

In Bezug auf das neue Portugieſiſche Miniſtetium ſagt 
das Journal des Débats: Wir werden nun wieder die 
gewoͤhnliche Beſchuldigung gegen den Herzog von Palmella hör 
cen, daß er den Intereſſen Englands ausſchließlich ergeben ſel. 
Man weiß, daß Herr von Palmella früher Botſchafter in Lon⸗ 
don war, daß er einen ausgezeichneten Ruf politiſcher Recht⸗ 
lichkeit daſelbſt zuruͤckgelaſſen hat, und daß er eine auftichtige 
Bewunderung für die Engliſchen Regierungsformen hegt⸗ 
Wenn derjenige ein Engländer genannt wird, der immer gern 
die ſchoͤnen Formen der Engliſchen Verfaſſung in ſein Vater⸗ 
land eingeführt hätte, fo iſt Herr von Palmella ein Englän⸗ 
der mit Leib und Seele, und wir halten dies in einem Lande, 
wo die politiſche Freiheit gegruͤndet werden ſoll, eben fir kein 
Verbrechen. Aber nein; man legt Hrn. v. Palmella jene Dr 
nennung bei, um dadurch eine Oppoſttion gegen Frankrei 
zu bezeichnen. Die Ernennung des Herzogs von Palmella 
ſoll durchaus ein Vorwurf für die Franzöſiſche Politik fein, 
welche ſich angeblich durch einen feindlichen Einfluß verdraͤn⸗ 
gen und deherrſchen laſſe. Was haben wir denn gegenwartig 
in dem ſogenannten Engliſchen Einfluſſe in Portugal zu be⸗ 
kaͤmpfen? Wenn jemals zwei politiſche Ideen irgendwo zu⸗ 
ſammenhalten mußten, ſo ſind es die Frankreichs und Eng⸗ 
lands in den Portugiefifchen Angelegenheiten. Wollen nicht 
beide Mächte dort daſſelbe; die weiſe Entwickelung der Grund⸗ 
füge, auf welche ſich die beiden conſtitutionellen Throne ſtuͤtzen? 
Miüffen denn aus Achtung fir die Vergangenheit, Frankteich 
und England, die in London und Paris vereinigt ſind, ſich 
ſonſt überall in Europa bekaͤmpfen, wenn von ihrer Allianz bie 
Geſchicke Europa's abhängen? Die Parteien haben ſich in Pore 
tugal noch nicht deutlich genug zu erkennen gegeben, um ge⸗ 
nau zu zeigen, wo Herr v. Palmella Unterſtützung ſuchen 
muß; die gemäßigten Geſinnungen kommen ungluͤcklicherweiſe 
in Revolutionen erſt ſpät zum Verſchein. Glücklicherweiſe 
iſt Dom Miguel vom Throne geſtürzt, wie ein Mann, der 
nicht deſtimmt zu fein. ſcheint, denſelben wieder zu beſteigen, 
und es bedarf nur der Klugheit, um den Thron zu befeſtigen, 
den der Muth Dom Pedro's errichtet hat. . 

Belgien. 

Brüffel, 8. Oktober. Die Ingenieure Simons und 
Deridder, welche don unſerer Regierung ernannt find, um 
mit der preußiſchen Kommiſſion verſchiedene auf die Eiſenbahn 
bezuͤgliche Angelegenheiten zu ordnen, find heute abgereiſt. 
Nicht zu Verviers, wie man anfänglich übereingekommen 
war, ſondern zu Eupen, an der Graͤnze, follen die beiden Kom⸗ 
miſſionen morgen zuſammen treffen. Alle von den preuß. Agen 
ten gemachten Schritte finden ſtatt zur Vollziehung einen Ka 


binetSorbre des Königs von Preußen vom 5. Dez. 1833, 
be 05 beſtimmt, daß eine Eifenbahn von Köln bis an die 
ont Grenze angelegt werden ſolle, und daß die Konzeſ⸗ 

näre dieſer Bahn ermächtigt ſeien, wegen Erwerbung der 
undſtüͤcke, über welche dieſelbe gehen fol, zu unterhandeln. 

Bo Schweiz. ' 
Deren n der Aaar, 1. Oktober. Die Aufforderung des 
ar von Bombelles in Betreff der Handwerksgeſellen im 
58 on Bern, welche Oeſtreich. Unterthanen ſind, hat bereits 
5 an öffentl. Blättern Zuͤrichs unter den Anzeigen geſtanden. 
. * Berniſ chen Blättern iſt fie bis heute noch nicht erſchie⸗ 
u obgleich es doch dieſen Kanton zunaͤchſt angeht. Es iſt 
ies ein Beweis, daß noch eine Differenz obwaltet. Hoffent⸗ 
wird fie ſich ausgleichen. Die Polizei⸗Behoͤrden zu Bern 
aben bereits Schritte gethan, um die Handwerksgeſellen, die 
wet noch immer Zuſammenkuͤnfte hielten, zu veranlaffen, 
ieſelben aus eigenem Antrieb einzuftellen, und die Leute ſchei⸗ 
nen willig dazu. Sollten fie ſich nicht dazu verſtehen, fo wird 
man zuletzt wohl auch zu einigen kraͤftigen Maßregeln ſchreiten. 

h x Italie n. 

x Rom, 2. Septbr. Nachrichten aus Neapel melden 
ele Verhaftungen, welche auf Befehl des Miniſters der Ju⸗ 
, Del Carretto, vorgenommen wurden. Unter dieſen wird 

namentlich der Sohn des Grafen Camaldoli genannt, bekannt 
aus der Zeit der Franzoſen, wo Murat ihm dieſen Titel, zu⸗ 
gleich mit dem Kloſter gleichen Namens, ſchenkte. Es heißt, 
daß diplomatiſche Verwendungen für die Verhafteten eingette⸗ 
en ſeyen, worin dieſelben als Verführte bezeichnet werden. — 

Verbindung des Prinzen mit der Tochter des Königs der 
tanzofen iſt abgebrochen, wie denn auch aller Einfluß von 
aris her aufgehört hat. Man ſagt, der Prinz von Capua 

Be ſich mit einer Deutſchen Prinzeffin verbinden. — Der 

Me Fürſt der Kirche, der Kardinal Albani, Legat von Ur⸗ 
und Peſaro, fol ſehr krank danieder liegen. 
N Dänemark 

Berg Openhagen, 7. Oktober. Der König hat durch 
treff W ee Sten v. M. den vom 25. April 1821 in Be⸗ 
K. Untere echte hieſiger fremden Conſuln dahin geaͤndert, daß 
ſuln . hanen, welche in den K. Staaten zu fremden Con⸗ 

und alg onſular⸗Agenten von irgend einer Klaſſe ernannt 
efrein ſolche anerkannt werden, dadurch in Zukunft keine 

Lasten ug von perfönlichen Pflichten oder andern bürgerlichen 
erliegen welche den Bürgern und Einwohnern der Stadt aufs 

gen, erlangen ſollen; daß es in Hinſicht von K. Unter⸗ 
fülar. 2 die in Helſingör künftig zu fremden Conſuln und Eon» 
en ernannt und dafür anerkannt werden, ein für 

18 ſein Verbleiben bei dem K. Beſchluſſe vom 25. April 

Der haben ſoll; und endlich, daß die Befreiung von jeder 

dem nlichen Belaſtung und perſoͤnlichen Abgaben, welche in 

n benannten K. Beſchluſſe, den Unterthanen fremder 

lande e welche als fremde Conſuln in die K. Staaten ge⸗ 

& werden, eingeräumt worden, nicht allein der eignen 

erſ fees Conſuln, ſondern auch ihrer Familie und Kin⸗ 
t. 


en zufch 
ö Schweden. 
in Stocholm, 7. Oktober. Der beim hieſigen Hofe neu 
reditirte Großbritanniſche Geſandte, Sir Cromwel Dis⸗ 
we, iſt geſtern nebſt Familie hier eingetroffen. 
Das Silber⸗Bergwerk von Kongsberg hat auch in der lege 
Zelt einen ungemein befriedigenden Ertrag geliefert. Im 
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neunten Bergmonate dieſes Jahres und in den zwei erſten Wo⸗ 
chen des zehnten lieferte daſſelbe 3769 Mark 8 Loth reines 
Silber, oder in Allem ſeit dem Anfange dieſes Jahres 20,495 
Mark 101 Loth. 

In den vier letzten Tagen erkrankten hier an der Cholera 
27, 33, 14 und 19 Perſonen; es ſtarben 9, 5, 3 und 3 Per⸗ 
ſonen. Dem gaͤnzlichen Aufhören der Epidemie darf mam 
wohl mit naͤchſtem entgegenſehen. a 

Griechenland, 

Nauplia, 6. Septbr. Nachdem der König vor einigen 
Tagen feinen Sommer Aufenthalt in Argos verlaſſen und fein 
Schloß in der hieſigen Stadt wieder bezogen hatte, trat er 
heute Morgen ſeine Reiſe uͤber Epidauros nach Athen an, wo 
er drei Tage verweilen und dann Rumelien beſuchen wird. Die 
Miniſter des Innern und des Kriegs begleiten Se. Maj. bis 
nach Athen. Graf Armanſperg und Staatsrath Kobell gingen 
vorgeſtern auf der Engliſchen Fregatte „Madagascar“ eben⸗ 
falls dahin ad. General Heideck iſt krank, und die Aerzte 
haben es ihm unterſagt, die Reiſe zu machen, da ohnedies 
gegenwärtig in Athen ſehr viele Fieberkranke ſich befinden. Die 
Haupt » Chefs des Peloponneſiſchen Aufſtandes find, bis auf 
Einen, Namens Mitro Petrova, ſaͤmmtlich gefangen. Su 
wurden von den Landleuten den Palikaren⸗Chefs ausgeliefert. 
Man kann daher den Auftuhr als gaͤnzlich beendigt betrachten. 
Die voͤllige Amneſtie fuͤr Alle, welche an den Unruhen in der 
Maina Theil genommen, iſt nun im Regierungsblatt bekannt 
gemacht. 

In Albanien waren große Unruhen ausgebrochen. Der beruͤch⸗ 
tigte Tafil⸗Buzi, früher im Dienſte Mehemed Ali ſtand an der 
Spitze der Inſurgenten. Die Rebellen hatten anfangs einige Siege 
gegen die Truppen des Großherrn erfochtenz wie man aber jetzt 
hoͤrt, follen fie gänzlich geſchlagen ſeyn, und der Aufruhr fein Ende 
erteicht haben. Es iſt nun zu befuͤrchten, daß ſich einige von dieſen 
zerſtreuten Haufen als Raͤuberbanden nach Griechenland wer⸗ 
fen, wie dies ſchon oͤfters geſchehen iſt. Die Regierung hat 
daher Vorkehrungs⸗ Maßregeln getroffen. 

Die Verhältniffe zwiſchen Griechenland und der Pforte ha⸗ 
ben endlich eine günftige Wendung genommen. Der Grie⸗ 
chiſche Geſandte in Konſtantinopel iſt nun den Diplomaten der 
übrigen Staaten gleichgeſtellt. — Die allgemeine Stimmung 
ſcheint nun eine neue, freudigere Zeit über Hellas heraußzu⸗ 


führen. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. September. Der Kornhandel auf 
dem ſchwarzen Meere wird auch in dieſem Jahre ſehr flau ſein. 
Die Ernten in der Krimm, in Klein⸗Rußland, der Moldau 
und Wallachei find faſt gänzlich fehlgeſchlagen. In Voll hy⸗ 
nien, in den polniſchen Provinzen ſind ſie reichlich ausgefak⸗ 
len, aber in Folge des theuren Transports auf der Achſe wird 
die Zufuhr nach Odeſſa nur ſehr dürftig ausfallen 

Serviſche Grenze, 15. Sept. Namik Paſcha paſ⸗ 
fire fo ſchnell die Grenze, daß er feine Begleitung und alles 
Gepaͤck in Sophia zuruͤckließ, und mit nur zwei Dienern in 
Belgrad anlangte. Es ſcheint, daß er dem Reſchid Bey wich 
tige Depeſchen nachzubringen beauftragt, und darum die Con⸗ 
tumaz zu erreichen bemuͤht war, ehe dieſer ſie verließ. Fuͤrſt 
Miloſch hatte eine Inſpektions⸗Reiſe in die Gegend von Czerna 
Rijeka unternommen, bei welcher er fortwährend von einer Uns 
zaͤhligen Menge jubelnden Volkes umgeben war. In Zaötſchar 
gab er demſelben ein Freudenſeſt, wobei nach Landesſitte ein 


— 3853 — 


großer Ochſe und über 100 Laͤmmer gebraten und mehre Faͤſ⸗ 
ſer Wein und Branntwein unter das Volk vertheilt wurden, 
das ſich außerdem mit Sang und Tanz beluſtigte. Die Fürs 
ſtin Liubicza (Gemahlin des Fuͤrſten) ſtattete unterdeſſen in 
Begleitung ihres juͤngern Sohnes und ihres Schwagers Ephrem 
dem Huſſein Paſcha in Widdin einen Beſuch ab. — In Bel⸗ 
grad kam es den 24. Auguſt zwiſchen zwei Dienern des 
dortigen Vezirs und zwei Panduren des Serviſchen Ge: 
richts zu ernſthaften Haͤndeln, die dad urch entſtanden, daß die 
Serviſchen Steuerſammler einen chriſtlichen Reitknecht des 
Gavaz⸗Paſcha, weil er ſich weigerte, die geſetzliche Abgabe 
(Kopfſteuer) zu zahlen, verhafteten. Fünf Servier wurden bei 
dieſem Streite verwundet, die Tuͤrken blieben unverſehrt, da 
dieſe, trotz des Verbots, ihre Waffen brauchten, die Servier 
aber, ihrer ſtrengen Disziplin gemaͤß, darauf verzichteten. Haͤt⸗ 
ten auch dieſe zu ben Waffen gegriffen, ſo haͤtte eine traurige 
und folgereiche Metzelei entſtehen koͤnnen; waͤhrend dieſer Vor⸗ 
fall jetzt nur in ſofern beachtenswerth iſt, als er einen neuen 
Beweis liefert, daß Servier und Türken nie friedlich beiſam⸗ 
men wohnen koͤnnen. f 
Aſien. a 


Der Morning Herald berichtet aus Canton: Die 
Unruhen in der Nachbarſchaft von Lienchow waren beigelegt, 
und ein Theil der Truppen von dort zuruͤckgekehrt. Der ge⸗ 
genwaͤrtige Kaiſer von Ehina ſteht bei ſeinen Unterthanen im 
Allgemeinen in großer Achtung; aber ſo lange er den „Dra⸗ 
chenſitz“ inne hat, trifft das Land ein Ungkuͤcksjahr uͤber das 
andere: Ueberſchwemmungen, Duͤrre, Hungersnoth, Em⸗ 
pörungen und andere Unfälle bald in dieſem, bald in jenem 
Bezirke ſeines weiten Reiches. — In Peking wurden 20 bis 
30 Fleiſcher mit hundert Stockſchlaͤgen und dreijähriger De⸗ 
portation beſtraft, weil ſie Ochſen geſchlachtet hatten. Die 
meiſten von ihnen waren noch dazu Muhamedaner, deren Re⸗ 
ligion ihnen Schweinefleiſch zu eſſen verbietet, und deren heid⸗ 
niſcher Gebieter ihnen nun auch den des Rindfleiſches unterſa⸗ 
gen will. Gegen 20 Seiten der Zeitung von Pecking vom 
26ſten Tage des 10ten Monds des 13ten Jahres der Regie⸗ 
rung Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt“ des „Ruhmes der Vernunft,“ 
find mit dem Berithte des Kriminal⸗ Gerichtshofes an den 
Kaiſer über die Unterſuthung, die Geſtaͤndniſſe und die Ber 
ſtrafung jener Ochſen⸗Schlaͤchter angefuͤllt. Die gerichtliche 
Verfolgung waͤre unterblieben, wenn die Verbrecher mit der 
Zahlung der gewoͤhnlichen Nachſichts⸗Gebühr nicht fdumig 
geweſen wären. Alles bei den Fleiſchern vorrächige Rindfleiſch 
wurde weggenommen, und, da die Regierung ſich des Ver⸗ 
kaufs ſchaͤmte, den Armen geſchenktz die Haͤute aber ließ der 
„Rähm der Vernunft“ für feine Schatzkammer zu Gelde 
machen. — Nachrichten aus Bankok (Siam) zufolge, kamen 
am 1. und 2. Dez. v. J. gegen 50,000 Mann den Fluß 
herab, um Cochinchina anzugreifen. Zwei Corps waren vor⸗ 
ausgegangen, und noch zwei follten folgen. Die vorgebliche 
Urſache dieſes Krieges ſollen die Bedruͤckung Camboja's und 
die dem Siameſiſchen Handel in den Weg gelegten Hinder⸗ 
niſſe ſein. 

Amerika. 

Die Nachrichten aus den Kolonieen in Weſtindien lauten 
beruhigender. Nachrichten aus St. Kitts vom 19. Auguſt 
zufolge, waren die Neger alle wieder zu ihrer Arbeit zuruͤckge⸗ 
kehrt. Auch in Jamaika war am 20. Auguſt Alles ruhig. 
— Nachrichten aus Mexiko vom 8. Auguſt, welche über 


Bordeaux angelangt Find, geben an, daß die Angelegenheit von 
Puebla jetzt gänzlich geordnet ſei, und daß in Folge deſſen in 
8 oder 14 Tagen eine Conducta von 11 Mill. Dollars für 
Privatrechnung die Hauptſtabt verlaſſen ſolle. 

Zu Jamaika verkaufen viele Englaͤnder wegen der in 
Gemaͤßheit der Parlamentsakte ſeither eingetretenen Emanzi⸗ 
pation der Schwarzen und Mulatten ihre Pflanzungen, um 
nach den Vereinigten Staaten zu ziehen und dort ſich anzu⸗ 
kaufen. Die Weißen ſind naͤmlich für die Sicherheit ihrer Per⸗ 
fon und ihres Eigenthums beſorgt, ſobald jene Maßregel zur 
Ausführung kommt. 

Ein Schreiben aus der Provinz Starkenburg im 


„Frankfurter Journal“ widerſpricht der Angabe des „Schwä⸗ 


biſchen Merkurs“, wonach einer Geſellſchaft Auswanderer an 
Amerika ihre Geſellſchaftskaſſe entwendet worden fein fol 


Auch ſei der Betrag jener Kaſſe im Schwaͤb. Merkur uͤbertrie⸗ 


ben hoch angegeben, da dieſelbe vor der Einſchiffung in Bre⸗ 
men nur aus 40,000 fl. beſtan den habe. Wahr ſei es uͤbri⸗ 
gens, daß die aus 250 Köpfen beſtandene Geſellſchaft, nad? 
dem fie (nur mit Verluſt von 3 unterwegs Geſtorbenen) gluͤck⸗ 
lich in Neu⸗Orleans gelandet, ſpaͤter auf dem Miffifippi Ver 


luſte durch die Cholera erlitten, es beſſer gefunden habe, ſich 


als Geſellſchaft ganz aufzulöfen. 
— — — æ ]— nn 


Miszellen. 
Bei der am Gten d. in Weimar ſtattgehabten Feuers brunſt 


hat der als hiſtor. Schriftſteller bekannte Redacteur der Weimar ⸗ 


ſchen Zeitung, Legations⸗Rath Panſe, einen ſehr empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Mit feiner Wohnung und feinen Eſ⸗ 


fekten find nämlich auch ſeine ſaͤmmtlichen geſchichtlichen Col⸗ 


lektaneen, ſeine Manuſcripte und unter dieſen das jenige zu 
dem Schluſſe ſeiner Geſchichte von Preußen, verbrannt. 


Die Pariſer haben eine Sociétè de statisſique un i- 
verselle (gewiß! denn die Franzoſen halten alle Pariſer 


Dinge für Univerſal⸗ Angelegenheiten und nennen auch je 
des lokale Pariſer Unternehmen aufſchneideriſch eine Weltſache), 
genug, fie haben auch diefe soeiété universelle, und man⸗ 
cher deutſche Gelehrte freut ſich, wenn er aus feiner ſoliden 


Stille aufgerufen wird, an dieſer Univerſalitaͤt und Weltwis 


kung als Mitglied, oder durch ein daher empfangenes Lob, 
theilzunehmen. Dieſe Geſellſchaft können wir aber nur an 
ihren Fruͤchten erkennen, denn ihr Namen iſt jedem „Kenner 
der Franzoſen ſuſpekt; das Fruchtmagazin iſt nun iht 
herausgegebenes Journal des travaux de la Société ete- 
Wie wenig jedoch die Geſellſchaft das zu leſen vermag, was ſit 
deutſches empfiehlt, wie gänzlich kindiſch und unwiſfend ſie in 
dieſer Beziehung daſteht, 10 3. B. ihr Lob auf ein deutſches 
Buch, welches fie nennt: Die general Verfamhung des 
dirigirenden abteilung des landwirthschaftlichen ver- 
ein vam 45 jaduar 4855 carlsruhe 4855. Atfo webes 


der lobende Mitarbeiter dieſer univerſellen Geſellſchaft, 


noch Setzer, noch Korrektor, koͤnnen deutſchz alle find auch TO 
faul, daß fie von den vielen Deutſchen in Paris keinen zu RW 


the ziehen, und ſo pfiffig, daß ſie nicht einmal errathen, zwi⸗ 


ſchen 15 und 1833 mochte wohl ein Monats name ft 
Wenn in — z. B. Hundsfeld, eine Druckerei wäre, 

fie Franzoͤſiſches fo ftümmeln, wie dieſe univerfalen Pariſen 
Lichter das ihnen mehr als koptiſche Deutſch? 


Kapitain Tönnies Voß, vom Schiff Eliſabeth von Des 
Sm welcher im Juli d. J. mit einer Ladung Knochen von 
3 nach England abging, war kaum Skagen paſſirt, 

feine Schiffsmannſchaff „von heftigen Kopfſchmerzen un d 
er Ermattung ergriffen, ſich zu Bett legen mußte, 
mitains Liährigen Schiffsjungen Daniel, Sohn des Ka⸗ 
8 Diefor flinke Junge hatte Kraft und Geiſtesgegen⸗ 
enden Be nicht allein die Kranken mit Sorgfalt zu pflegen, 
es ih u auch nach beſter Weiſe das Schiff zu regieren. Da 
fo in aber bald unmoͤglich wurde, Alles allein auszurichten, 
0 alf er einem oder dem andern von der Mannſchaft, wel⸗ 

er ſich gerade am leidlichſten befand, auf das Verdeck, und 
e ihn auf einen Stuhl zu dem Steuer, um dieſes, ſo gut 
b thunlich, zu regieren, während er (Daniel) die Segel 
handelte „den Kranken Thee und Speiſe bereitete, und alles 
brige an Bord beſorgte, bis fie nach Verlauf von 11 Ta⸗ 
den Berwick erreichten, wo ſie durch Lootſen in den Hafen 
gebracht wurden. Der Koch verſtarb bald darauf, die uͤb⸗ 
12 Mannſchaft wurde durch ärztliche Hilfe wieder hergeſtellt, 
8 auf den Steuermann, welcher wahnſinnig geworden iſt. 
berdain Voß meint, daß die Aus duͤnſtung der damals inha⸗ 
aden Ladung Knochen die Krankheit bewirkt haben müffe.. 


po Die baden ſche Pofibehörde hatte der Thurm und Tarisſchen 
ſtverwaltung wegen des Durchgangs der Frankfurter Poſt⸗ 
ete nach der Schweiz neue Bedingungen gemacht, und in 

er Meinung, durch die Nothwendigkeit gedeckt zu ſein, den. 

angebotenen Vergleich abgelehnt. Unterdeſſen knüpfte aber die 
axis ſche Verwaltung mit den franzoͤſiſchen Grenzpoſtbehoͤrden 

Unterhandlungen an, und. läßt nun die Briefe von Frankfurt, 
und was nördlich davon liegt, jenſeits des Rheins in die 
Fünen gehen, wo fie troz des Ummegs um 24 Stunden: 
her, und ſelbſt um etwas billiger ankommen. Die baden⸗ 

K an Re Einnahme fol: dadurch 20 bis 30,000 Gulden vers 
9 8 heißt, daß auch längs der Schweizer Grenze, wo 
fin. * Thurn u. Taxis die Poft des Kantons Schafhau⸗ 
ſchen Beden 1 hat, der Zug eines Briefpackets vom baden⸗ 


auser gezogen werden ſolle. 
? Theater. 

700 Bde des jedem Preußen theuren fünfzehnten Okto⸗ 
e durch ein vom Regierungs Sekretär Herrn Kapf 
Trauerſ Jeſtgedicht eingeleitet, worauf das Ho uwal do ſche 
in gr Wei „Das Bild“, welches bereits vor einigen Wo⸗ 
nat 0 en wurde, folgte. Herr Haake gab den Spi⸗ 
ſchönen * allem Adel und aller Liebenswürdigkeit eines 
haupt d ünſtlergemüthes. — Wenn in dieſem Urthvile uͤber⸗ 
Herrn da hohe Werth, welchen wir den Darſtellungen des 
die vol aake beilegen, inbegriffen iſt, wenn wir eben dadurch; 
Küng ſtaͤndigſte Anerkennung deſſelben als eines wahren 
ſchwe ers ausgeſprochen haben, fo dürfen wir auch nicht ders 
0 1 N wie ſehr derſelbe durch ſtehende Manieren oft ſeinen 
2 ſten Kunſtſchöpfungen ſchadet. Wir nenen vorzugsweiſe 
des hohlen Ton ſeiner Sprache. Es mag ihm wenig Kraft 
Organs zu Gebote ſtehn, und indem er Silben und 
die R. mühſam bildet, geſtalten ſich Laute, die ſogar häufig 
e der Vokale gefährden. Das Wort „Bar: 
dohl (luſtiger Rath) 3. B. wird nicht nur mit jenem falſchen 
fat en Tone geſprochen, ſondern die Laute a klingen darin 
a wie o. Dazu kommt noch der Uebelſtand, daß dieſe 
hſamen Tonbildungen ein un ſchönes Verziehen der- 


als 
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aͤußern Sprachorgane, oft der ganzen Geſichtsmu skeln zur 
Folge haben. Andre Manieren in der Geberdenſprache wie 
im Vortrage, beſonders bei rhetoriſch ſchoͤnen Stellen, gehen 
unbedingt aus einem irreleitenden Schoͤnheitgefuͤhle hervor, 
welches wohl hie und da die individuelle Wahrheit beeintraͤch⸗ 
tigt. Es iſt dann in den Bewegungen feiner Haͤnde Alles 
wogend rund, und die Worte ſchwimmen in unbeſtimmtem 
Entzuͤcken. Dieſes wie manches noch Unerwähnte ſoll kuͤnf⸗ 
tig durch Beiſpiele näher erklärt werden. Wie ſehr hat ſich 
dennoch ſelbſt der aͤchte Kuͤnſtler vor Kuͤnſteleien zu huͤten! Die 
Kenner betruͤben ſich Über: dergleichen Erſcheinungen, und die 
Unkundigen ſprechen ihm den Beruf fr Rollen ab, fuͤr welche 
ſein vielleicht ganzes Kunſtnaturel geſchaffen iſt. Welchen 
innern Beruf hat z. B. Herr Haake fuͤr die Darſtellung des 
Marquis Poſa, und dennoch, welche abſprechende Ur⸗ 
theile darüber veranlaſſen einzig und allein feine Manieren ! 
In Rollen, wo die Begeiſterung minder ſtuͤr miſch iſt, wo 
die Milde der Kunſt ihr zur Seite geht, wie in den meiſten 
ſogenannten Kuͤnſtlerdramen, treten ſeine Maͤngel ſeltener fo 
grell hervor. Darum finden meine Bemerkungen vielleicht 


nicht im hoͤchſten Grade ihre Erledigung in der Rolle des: 


Spinaroſa. Dergleichen Details koͤnnen in dieſer Zeitung: 
nur als Einzelnheiten Platz finden, darum muͤſſen wir uns 
begnuͤgen, die Verdienſte der uͤbrigen Schauspieler, welche 
in dem Houwaldſchen Drama mitwirkten, des Herrn Neger 
(Marcheſe); der Demoiſelle Senger (Camilla), der Madame 
Eike (Leonhard) und des Hrn. Clauſius (Graf v. Nord), 
nur im Allgemeinen zu erwähnen. Die ganze Aufführung, 
lieferte den Beweis, wie ſehr unſer Drama der Vervollkom⸗ 
mung entgegen geht. Dem Vernehmen nach ſind auch zwei 
Notabilitaͤten des Leipziger Schauſpiels, Herr Deſſoir u. 
Dem. Reimann fuͤr unſre Buͤhne gewonnen. 

So iſt wohl die Zeit vorüber, wo nur gemeine Koketterie⸗ 
des Schauſpielers mit dem rohen Theile des Pubikums (d. h. 
nicht etwa Gallerie) hier die Bluͤthe dramatiſcher Kunſt galt. 


Theater Nachricht. a 
Sonnabend den 18ten Oktober: Mulier taceat in 
eecelesia, oder: die kluge Königin. Hiſtoriſches 
Drama in 3 Akten von Dr. E. Raupach. Hierauf: 
Das Hausgeſinde. Komiſches Singſpiel in 1 
Akt. Muſik von Fiſcher. 
Sonntag den 19.: Zampa, oder die Marmorbraut. Oper im 
3 Akt. Muſik v. Herold. 
Berichtigung. 
In dem vorgeſtrigen Blatte dieſer Zeitung iſt in der Ver⸗ 
bindungs⸗Anzeige des Lehrer E. Pie tſch ſtatt; den 15. Ok⸗ 
tober, den 14. Oktober, zu leſen. 


Berichtigung. 

In dem geſtrigen Blatte dieſer Zeitung iſt in dem Aufruff 
zur Einſammlung milder Beitraͤge für die Abgebrannten zun 
Goldentraum und Seidenberg von der Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz in der 10ten Zeile von unten ſtatt: 7 Haͤuſer, 
33 Haͤuſer, zu leſen. 


H. 2. X. 6. R. III. 
Gewerbe ⸗ Verein. : 
Allgemeine Verſammlung: Montag. den 20. Dktaber,, 
Abends 7 Uhr- Sandgaſſe Nr. 6. 


— 


An milden Gaben fuͤr die Abgebrannten zu Steinau find fer⸗ 
ner bei uns eingegangen: 

Von der verw. Mad. Supper 2 Rtlr.; v. Hn. Kupferſchmidt 
€. H. 1 Rtlr.; v. Hn. Kaufm. Kern 2 Rtlr., nebſt einem Packet 
Kleidungsſtuͤcke; v. d. Wittwe S. 15 Sgr.; v. J. B. Bl. 15 Sgr. 
nebſt einem Packet Wäſche; v. B. 1 Packet Klſt.; v. on, Kaufm. 
wohl 5 Rtlr.; v. M.lder 20 Sgr. z v. Hn. Inſp. Knoll 1 Rtlr. 
neh ſt einem Packet Klſt.; v. F. B. T. ein Packet Klſi.; v. Hn. Bill. Neu⸗ 
mann 20 Sgr.; v. C. W. 1Ktlr.; v. Hn. Dr. Mſſ. 3Rtlr. 9. S. G. E. K. 
10 Sgr.; b. P. N. in u. 1 Rtlr.; durch den Herrn Senior Ger. 
hard v. Md. G. A. 5 Rtlr.; durch denſelben v. Frl. A. 1 Rtlr⸗ 
15 Sgr.; durch denſelben v. C. G. 3 Rtlr.; durch denſelben von. 
Ben zwei Packete Sachenz v. einem Ungen. 20 Sgr.; v. d. verw. 
Neg. R. v. C. 1 Nie. nebſt einem Packet Klſt.; v. K. H. 1 Rtl. 
nebſt einem tuchenen Ueberock; v. d. Fr. St. D. Wi—a ein P. 
Klſt.; v. C. Pr. 2 Rtlr.; v. Hn. Stadtrath Itzinger 5 Rtlr,; v. 
drei Ungenan. 1 Rtlr. 15 Sgr. nebſt einem Packet Klſt.; v. N. L. 
ein Paar neue Stiefeln und ein Paar Schuhe; v. Sr 1 Rtlr. 
v. d. Familie Hg. 2 Rtlr.; aus der Sparbuchſe der Maria Schmid 
15 Sgr. nebſt einem Packet Sachen; v. Hrn. Abm. 1 Kllr. 10 
Sgr.; v. A. W. St. ein Packet Sachen; durch den Hrn. Curatus 
zu St. Anton, Dr. Sauer, geſammelt bei einer Thee⸗Geſellſchaft 

5 Rtlr. z in Summa 49 Rthlr. 5 Sgr. 

Die fämmtlichen eingegangenen Sachen und Kleidungsſtüuͤcke 
werden morgen mit dem Steinauer Fuhrmann an den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung befördert werden. 

Breslau, den 16. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

In der Expedition dieſer Zeitung, ſind an milden Beitragen fer⸗ 
ner zur Weiterbeförderung eingegangen. 

Für die Abgebrannten in Ziegenhals. 

20) W. v. B. 10 Sgr. 

Für die Abgebrannten in Schneidemühl. 


18 „P. 1 Thlr. 
0 85 Fuͤr die Ab gebrannten in Wanſen. 


=) W. v. B. 10 Sgl. 
Für die Abgebrannten in Grünberg. 


17) Fr. P. 1 Thlr. 
Für die Abgebrannten in Lübem 


60 Fr. P. 1 Thlr. 
Fur die e in Steinau a. d. O. 


10 Pohl, für die Lehrer 18 Sgr. 


2 Pohl 15 Sgr. 4 
3 or die Abgebrannten in Seidenberg. 


4) Soil 15 Sgr. 

2) Kaufm. Ries 2 Thlr. 

2) %. E. J. 10 Sgr. 

Für die Abgebrannten in Kotzen au ıw 


9 Fr. P. 1 Thlr. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre heute geſchehene eheliche Verbindung zeigen erge⸗ 


an: 
Breslau, den 16. Oktober 1834. 
Natalie Kube, geb. Kurz. 
F. Kube, Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Richter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 10ten dieſes Monats früh um 6 Uhr ſtarb am 
Schlagfluß mein lieber Mann, der Koͤnigl. penſtonirte Oberſt⸗ 
Lieutenant Schäffer in einem Alter von 58 Jahren 
4 Monaten. 

Glogau, den 12. Oktober 1834. 

Die verw. Oberſt⸗Lieutenant Schaffer, geb. Peckolt. 


An Selina, am 18. Oktober. 
Mit geſchloſſenem Viſire nah” gemuͤthlich ich mich heut, 
Gott geb' Dir im reichſten Maaße, was das Leben Heitres 
beut! 


Der Pflegebruder, Haus freund und Pathe. 
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ä Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Mar und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komm in 
Breslau, ferner bei Kuhlmey in Liegnitz, Heimann 
in Glogau, Hennings in Neiſſe und Nefenes in 
Hirſchberg, iſt zu haben: } 

Sammlung von 32 neuen Amtsreden 
bei Taufen, Confirmationen und der Abend: 
mahlsfeier, nebſt einigen Einfuͤhrungsreden, 
gehalten von F. A. H. Weber (Superintendent zu Stendal.) 
Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg. 


Bei Kirchheim, Schott und Thielm ann in Mainz 
ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Iofef Mar und 
Komp. zu beziehen: 

Karl Klein’? 
weiland Pfarrer von Mannheim, N 
Kg auf alle Sonn⸗ und Feſttage 
des Jahres beſonders die der Faſten. 
Zweiter Jahrgang, der ſaͤmmtlichen Predigten 
zweiter 8 Bi, re Auflage. 
roß 8. 2 fl. 

Wie übergeben hiermit dieſen zweiten Band der hinter 
laſſenen Predigten des Verfaſſers in einer neuen und vir“ 
befferten Auflage dem Publikum. — Die Vorzüge allet 
Schriften Klein 's, einen tuͤchtigen Kern katholiſcher Gr 
ſinnung, tiefe Gemuͤthlichkeit, eine um fo unbefangene Dar⸗ 
ſtellung der Zeit und ihrer Gebrechen, als dieſe Predigten 
urfprünglich nicht zum Drucke beſtimmt waren, und ſch 
Sprache, theilt auch dieſe Sammlung in hohem Maße. — 

J. J. Natter's 


Feſt⸗ und Faſtenpredigten, 
Dritte se rg Auflage, herausgegeben von 

. Nickel, Pfarrer am hohen Dom und 

Profeſſor in Mainz. Gr. 8. 2 Bde., 3 fl. 

Nicht nur durch ſchoͤne Sprache, logiſche Ordnung und 
ſonſtige oratoriſchen Gaben gehört Natter zu den ausgezei 
netſten deutſchen Kanzelrednern, ſondern durch die angfchliefen? 
praktiſche Richtung, die er feinen Vorträgen zu geben wußte; 
war feine Wirkſamkeit für einen großen Theil der Zeitgenol“ 
fen eine ſegenreiche. So in den Predigten über chriſtliche 
Lebensweisheit auf alle Sonntage des Jahres, fo in der 
voliegenden, ihrer Natur nach durch die kirchlichen Feste 
ſchon erhebenden Sammlung. — Man vergleiche hiermit 
die überaus günftigen Urtheile im „Katholiken“ 1834 Fe⸗ 
bruarheft, und „Religions freund“ 1834 Juliheft, in denen 
namentlich die Verdienſte des Herrn Herausgebers um 
halt und Form gebührend gewürdigt werden. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu N 244 der Breslauer Zeitung. 


Sonn abend den 1 


15 allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 


i A in Brieg bei Karl Schwartz; in Oppeln 


aben: 


Ahnungen aus der Geiſterwelt. 

Be; Eine Sammiung authentiſcher Erzählungen von merk⸗ 
u digen Träumen, Nachtwandlern, Doppelgängern, Ah⸗ 
dangen, Prophezeiungen, Geiſtererſcheinungen, Vorempfin⸗ 
denden des Todes ꝛc. und Mittheilungen aus der Geſchichte 
er Seherin von Prevorſt. Nebſt den Reſultaten der neus⸗ 
en Forſchungen berühmter Aerzte und Naturphiloſophen über 
a Gegenſtaͤnde. Eine intereffante, lehrreiche Schrift für 
Dermann. Von Fr. Stahmann 8. Preis 12 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
es lau iſt zu haben: 


Die deut che zeberſetzung 


. 0 0 0 
Corpus Juris civilis, 
herausgegeben von 
Dr. Otto, Dr. Schilling und Dr. Sintenzs 
iſt, mit dem fo eben fertig gewordenen ſiebenten Bande, 
zunmehr vollendet, und koſtet jetzt ein voll ſtaͤndiges 
Kr auf Druckpapier 291 Rthlr. — und auf Velinpa⸗ 
lung 35 Rihlr. — wofür es durch jede ſolide Buchhand⸗ 
0 En beziehen iſt. Auch werden — fo weit der Vorrath 


— einzelne Hefte und Bände i 
beſond AR 8 de, zur Complettirung, 


Zugleich damit wurde verſendet: 


C Das 
u opus Juris canonici, 
in's Der wichtigsten und anwendbarsten Theilen, 
utsche übersetzt uud systematisch zusammen- 
gestellt 
von Dr. Bruno Schilling, 


5 ermann und in Glatz bei Hirſchberg iſt zu 


Br 


R. 8 
8. Consistorial. Assessor und Prof. der Rechte an 
der Univ. Leipzig 
0b und Dr. C. F. F. Sintenis 
erapellationsgerichts-Advocaten zu Zerbst. 
Erste In zwei Bänden. 3 
n Bandes, 18 Ey 12 gr., auf Velinpapier 
= a gr. 
gan Es ſchließt ſich dieſes Werk auch durch die äußere Form, 
0 an das Corp. Juris eivilis an; daß fic aber die Hrn. 
und uögeber der hoͤchſt muͤhſamen Arbeit einer Auswahl 
ale nach den Materien geordneten Zuſammenſtellung 
d noch brauchbaren und Geſetzeskraft haben⸗ 
en Theite des Corpus Juris can. unterzogen, und es 


aba auf den vierten Theil reducirt und bedeutend wohl⸗ 
er gemacht haben, wird den reſp. Käufern um fo annehm 


1 — 


. Oktoder 1854. 


en, einen Sub⸗ 
ſcriptionspreis von Einem Thaler funfz Silbergroſchen 


barer erſcheinen. — Das Weitere iſt aus der, in allen Buch: 
handlungen zu habenden, ausführlichen Anzeige zu erſehen. 

Leipzig, im September 1834. 

Carl Focke. 
Einladung zur Subſcription. 

Bei W. Logier in Berlin, Friedrichſtraße Nr. 161, 
erſcheint naͤchſtens und nimmt die Buchhandlung Jo ſef 
Marx und Komp. in Breslau Beſtellung an: 

Lehrbuch 


des 


ſubalternen Civildienſtes, 
zum Selbſt⸗ Unterricht 
für Militair⸗Verſorgungs⸗ Berechtigte aller Grade, für 
Referendarien und Civil⸗Supernumerarien. 


Mit : 
ſpeziellen Anweiſungen, Beiſpielen und 
Formularen. 


Bearbeitet von mehreren Beamten und herausgegeben 
vom 
Regierung - Rath K. Sieke. 

Der ausführliche Proſpekt dieſes werthvollen Werkes wird 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands gratis ausgegeben; 
das Werk ſelbſt aber, zwiſchen 30 — 35 Bogen ſtark, in 
gr. 8., auf gutem Druckpapier wie der Proſpekt, und mit 
neuen Lettern gedruckt, erſcheint im Monat Dezember e. Um 
die Anſchaffung deſſelben zu erleichtern, habe ich für dieſeni⸗ 
gen, welche bis Ende Oktober c. unterzei 


feſtgeſtellt. Der nachherige Ladenpreis wird 2 Thlr. 5 Sgr. 
betragen. Subferibentenfammler, welche ſich unmittelbar an 
den Verleger wenden, erhalten auf 10 Exemplare ein Frei⸗ 
Exemplar. Briefe und Gelder werden poſtfrei erbeten. Alle 
ſolide Buchhandlungen nehmen Subſcription an. j 
Logier. 
In der Buchhandlung G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring- und ag iſt zu haben: 


Das anz e 
der 


Heilkunſt mit kaltem Waſſer, 


deutliche Anwelſung, die meiſten und gefährfichften Krankhei⸗ 
ten der Menſchen auf die 5 Weiſe ſchnell und gruͤndlich 
zu heilen; 
nebſt einem Anhange. : 
Gebildete aller Stände 
dargefeltt 8 
von 
Dr. Fabricius. 

8. Leipzig, 1834. Geh. 224 Sge. 


+ 


Fur 


- 25 — 2642 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz ſind zu haben: 
Die Kunſt in 


Papiermaché, 
fo wie in Papier, Stein⸗ und Lederpappe, Saͤgeſpaͤnen ꝛc. zu 
modelliren. Für Fabrikanten und Dilettanten. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. * 
Von Lebrun. 8. Preis: 10 Sgr. 
Handbuch der 


Modellir⸗ und Bildformerkunſt. 
Oder Anweiſung, ſowohl Statuen, als nach der Natur in Gyps, 
Thon, eher Kalk, Cementen, Wachs und Blei, fowie 
Münzen, Cameen und andere Gegenſtaͤnde in Maſtix, Schwe⸗ 
fel, Talk, thieriſchen Gallerten, Leim und Brodkrumen zu 
modelliren. Nebſt einer Anleitung, Holz, Horn und Schild⸗ 
patt zu preſſen und erhabene Arbeit darauf hervorzubringen. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. Mit 1 Zi 

fel Abbildungen. 8. Preis: 1 Thlr. 


In der 


Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Was von der Vehauptung: „daß die Juden Chriſten⸗ 

blut genießen“ zu halten ſey? Ein Wort der Beleh⸗ 
rung und Warnung vom Paſtor Wiedenfeld in Gruͤfrath. 
8. geh. 21 for. 

Fichte, J. H. Die Idee der Perſoͤnlichkeit und 
der individuellen Fortdauer. 8. 223 ſgr. 

Bender, L. die Lehre und Gefchichte der chriſtlichen Kirche. 
Ein Lehrbuch der Religion für obere Klaſſen höherer Schu⸗ 
len. gr. 8. 15 ſgr. 

Heuſer, P. Der Jugendfreund, ein Lehr- und Leſebuch 
für Stadt: und Landſchulen. Lr Thl. 8. 125 far. 

Buͤſchl e Buchhandlung in Elberfeld. 
In e Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und an alle Buchhandlungen, in Breslau an A. 
Goſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, verſchickt worden: 


Erlaͤuterungen „ 
ehre 

durch allgemein verſtaͤndliche Erzählungen. Aus 

dem Engliſchen der Henriette Marti⸗ 

neau. Nr. 1 — Leben in den Wuͤſteneien. 

Eine Erzählung. broch. 140 Seiten. in 12. 

Preis 9 Ggr. 

Noch zu keiner Zeit wurde die Nationalwirthſchaft auf 
eine ſo leichte und angenehme Art gelehrt als hier. Der Ge⸗ 
danke der Miß Martineau, dieſelbe in ein romantiſches Ges 
wand zu kleiden, fand einen unerhoͤrten Beifall, ſo daß ſie die 
Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten Welt auf ſich zog und 
von ihrem Werke in ganz kurzer Zeit drei Auflagen noͤthig 
wurden. Es find von dieſer Sammlung in England bereits 
24 Bändchen erſchienen; jeder derſelben enthält einen Zweig 
des Gemeinweſens, durch eine Erzaͤhlung erlaͤutert. Wir 
verweiſen zur ſicherern Beurtheilung der Zwecke des Werks 
und ſeiner Einrichtung auf die Vorrede des deutſchen Ueber⸗ 
fegers, In unſern Zeiten find ſtaatswirthſchaftliche Begriffe 


3 
fir Jedermann don der höchſten Nothdurft und gewiß wird | 
deshalb eine Frau, die von völliger Unbekanntſchaft ſich plötz⸗ 
lich der Aufmerkſamkeit ſelbſt des brittiſchen Miniſteriums 
würdig machte und welche die engliſchen Zeitſchriften ein Phaͤ⸗ 
nomen nennen, auch in Deutſchland mit Intereſſe gehort 
werden. 


Dr. Caspari's Taſchenbuch fuͤr Neu⸗ 
N vermaͤhlte, * 

zum Selbſtunterrichte uͤber die Zeichen und Zu⸗ 
fälle der Schwangerſchaft, der Niederkunſt 
und des Wochenbettes; nebſt den Regeln zur 

Behandlung der Kinder; als Geſchenk junger | 

Ehemaͤnner an ihre Frauen nach dem Hoch? 

zeittage. Zweite, völlig umgearbeitete Kuf: 
lage von Dr. F. Hartmann. arte 
nit. Preis 12 Ggr. 

Dieſes nuͤtzliche Buͤchelchen erſcheint von Neuem in verände!? 
ter Geſtalt; es iſt nunmehr aus dem rein homdopathiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte abgeraßt. Daſſelbe wird ſeinem Titel entſprechend 
ſtets mit dem groͤßten Nutzen zu Rathe gezogen werden un 
empfiehlt ſich deshalb als ein paßlich Hochzeitgeſchenk. 5 
Dr. Caspari's Homoͤopathiſches DIE 

penſatorium 

(homdͤopathiſche Pharmacopoe) 

für Aerzte und Apotheker, worin nicht nur die 
bis jetzt bekannten, ſondern auch die in Hofrat 
Hahnemann's neueſtem Werke, die in Hart“ 
laub's und Trink's Arzneimittellehre und klim⸗ 
ſchen Annalen und die in dem Archive für ho“ 
möopathifche Heilkunſt enthaltenen Arzneien 
aufgenommen worden ſind. Herausgegeben 
von Dr. F. Hartmann. Fünfte, verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. broch. Preis 12 Gr. 

Der Werth dieſes Weeks iſt Lingft erwieſen und geht von 
neuem aus der ſchnellen Vermehrung der Auflage hervor. 

Die Medicin unſerer Tage 

in ihrer Vervollkommnung durch das homdopa⸗ 
tyiſche Heilſyſtem; oder noͤthiges Wiſſen füt 
alle allopathiſche Aerzte ſowohl als gebildet 
Nichtärzte in Abſicht auf eben fo gluͤckliche als 
ſegensreiche Ausuͤbung der hoͤmdopathiſchen 

Heilmethode; mit einer vollkommenen Anwel 

fung zur zweckmaͤß igen und beiten Bereitungs 

weiſe höͤtadopathiſcher Arzneien. Ein Wort 
des Friedens und der Verſoͤhnung an Deutſch⸗ 
lands Aerzte und ihre Kranken gerichtet, von 

Dr. J. Braun. broch. Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 

Wir liefern hier ein hͤͤchſtinhaltvoltes Werk, wel⸗ 
ches nicht verfehlen wird, das Intereſſe aller Aerzte jeder 
Schule im hoͤchſten Grade zu erregen. Ein erleuchteter Mann 
tritt als gründlicher Beobachter zwiſchen die Partheien, um 
den heilloſen Streit unter den Bekennern beider Spſteme 
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ſchlichten zu helſen, Frieden zu ſtiften und dadurch dee Medl⸗ 
1 im Allgemeinen das fruͤhere Zutrauen der Welt, welches 
1 1 Be immer mehr erſchuͤttert — wieder zu gewin⸗ 
behan ws Werk giebt eine ſolche Maſſe Stoff, daß wir 
Br 0 cn, daſſelbe biete eine homsopathifche Eneyclos 
path AN Gabe und mache eine bedeutende Anzahl homoͤo⸗ 

Ah ſcher Werke völlig entbehrlich. 


Dupuptren's kliniſch⸗chirurgiſche Vor⸗ 


a traͤge 

im Hötel-Dieu zu Par geſammelt und heraus- 
gegeben von einem ärztlichen Verein. Für 
Deutſchland bearbeitet von den DD, der Me⸗ 
dicin Emil Bech und Rudolph Leon⸗ 
hardi. Erſter Band. Erſte und zweite Ab⸗ 
theilung. Mit 4 Kupfern. in gr. 8. Velinp. 
Preis 2 Rtlr. 12 Gr. 

Der zweite und letzte Band dieſes aͤußerſt wichtigen chir ars 
giſchen Werks iſt unter der Preſſe. ; u; 
RN Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig. 
N Dei A. Goſohorsky in Breslau (Albsehtsftrafe 

b. 3) iſt erſchienen und zu haben: 

Lommunjonbuch für evangeliſche Chri⸗ 
ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. 
Eliſabeth, mit einem Anhange, welcher die 
ſaͤmmtlichen Communionlieder enthält. 1 Rtlr. 
ſauber gebunden mit Goldſchnitt und Futteral 
1 Rtlr. 20 Sgr., mit gelbem Schnitt 1 Rtlr. 
10 Sgr. 

Der gediegene Inhalt dieſes Communionbuches entſpricht 
zub weck, jedes Gemüth für dieſe wichtige Handlung vor⸗ 

reiten und den religidſen Geiſt zu wecken. Es verdient 


da a 
ER 15 eine werthvolle Gabe beſonders für Confirmanden 
n ZU werden. 


Die Buchhandlung 
Ferdinand irt 


n Breslau und Warmbrunn 


 Brestau: Ohlauer Straße Nr. 800 
eröffnet hierdurch eine Subſcription 


Pracht Bibel 
die 


. "ga 8 N ! * 
Heilige Schrift 
es alten und neuen Teſtaments 


nach der deutſchen Ueberſetzung Dr, Martin Luthers 
mit einer Vorrede vom Praͤlaten Dr. Hüffell. 


In monatlichen Lieferungen, auf das feinfte Ve⸗ 


linpapier in Imperial 8. Format gedruckt, jede 
mit 2 der ausgezeichnetſten Stahrſtiche. 
Subſcriptionspreis à Lieferung 10 Sgr. 


Vollſtaͤndig in 12 Lieferungen mit 24 Stahlſti⸗ 
chen von Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reichs beruͤhmteſten Meiſtern. 

Bei zwoͤf bezahlten Exemplaren eins frei. 

Ausfuͤhrliche Anzeigen und Subſcriptionsliſten liegen in 
meiner Buchhandlung bereit. 


Ferdinand Hirt. 


Wohlfeilſte Pracht - Ausgabe, 
In der 


Buchhandlung v. Aug. Schulz u. Comp. 


in Breslau, 

Albrechtsſtraße Nr. 57, fo wie in allen ubrigen Buchhandlun⸗ 
gen, iſt fo eben der Proſpektus nebſt P ro be⸗Stahlſtich der 
Pracht- Bibel, 

o der 
die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, 


nach der 
deutſchen Ueberſetzung Ur. Martin Luthers. 


Mit einer Vorrede v. Prälat. Dr. Huffel. 
In monatlichen Lieferungen auf ſchoͤnſtem Velinpapier in 
Imperial 8. gedruckt und 2 Stahlſtichen. 
Subſcriptionspreis à Lieferung 10 Sgr. 
Mit Verbindlichkeit auf das ganze Wert. 

Vollſtaͤndig in 12 monatlichen Liefe⸗ 
rungen mit 24 Stahlſtichen, die man 
zu den ausgezeichnetſten Leiſtungen 
dieſer Kunst rechnen wird. 
Bei zwölf bezahlten Exemplaren eins frei. 


angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, ſo wie Sub⸗ 
ſcriptionsliſten zur Unterzeichnung auf dieſes billige Unterneh⸗ 


men daſelbſt bereit, 


Die erſte Lieferung mit 2 hoͤchſt vollendeten Stahlſtichen 
erſcheint in Kurzem, und ſo fort jeden Monat eine neue 
Lieferung, g 

Leipzig und Karlsruhe, im September 1834. 


Expedition der Karlsruher Bibel. 
W. Creuzbguer. 8 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14: Schillers ſaͤmmtl. Werke in 1 Bde. 
Stuttg. 1834. Velinpap. ſtatt 63 Rthlr. g. neu f. 5 Rthlr. 
Spindlers Jude, Jeſuit u. Baſtard. 9 Thle. f. 7 Rehlr. 
Aglaja. 4 Jahrgaͤnge, 1829 — 32, mit ſehr feinen Kpfen. 
Lpr. 16 Rihlr. f. 51 Nthlr. Berliner Kalender. 6 Jahrgange. 
1828-33, nit feinen Stahlſtichen. Lpr. 9 en compl. f. 
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3 Rthir. Uhlands Gedichte. 1834. f. 11 Rehlr. Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon, neueſte vollſtän d. Aufl. in 12 Bdn. 1830. 
g. neu in eleg. Hfrb. 16 Rthlr. 
A 


Weidig⸗ Verkauf. 

In dem Diſtrikt Kottwitz im Antheil Tſchechnitz ohnweit 
der Holzablage, ſoll am 28ſten d. M. früh nach 9 Uhr mehrer 
res in Looſe getheiltes Korbmacherweidig, meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, in dem Holz⸗ 
haͤuſel auf der Tſchechnitzer Holzablage zu erſcheinen. 

Zedlitz, den 13. Oktbr. 1834. 

Königlihe Forſt- Verwaltung. 


Auction. 

Am 20ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr, ſollen in dem Hauſe 
zum Kreuzhofe auf der Schweidnitzer Straße, die Nachlaß⸗ 
Effekten des Getreidehaͤndler Buhl, beſtehend in Leinenz eug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtücken und einigen Gemälden, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferdes und Wagen ⸗Auktlon. 
Montag, den 20. Oktober, Mittags prae- 
eise 12 uhr, werde ich am Ringe vor dem alten 
Rathhauſe einen Fuchs⸗ Wallach (ruſſiſcher Race) 
mit Geſchirre, ſo wie einen Plauwagen, der 
in zutem Zuſtande iſt, oͤffentlich verſteigern. 
Saul, 
vereideter Auktions⸗Commiſſarius. 


Unſere Stadt, die mit Meilenkreis⸗Umgebung 11,000 Ein⸗ 
wohner zaͤhlt, entbehrt, durch drei Todesfalle veranlaßt, (aus 
ßer der eines Militair⸗Wundarztes) alle Aerzt⸗ und Wund⸗ 
ärztliche Hülfe; wir erſuchen und bitten ganz ergebenſt die 
Hetren Aerzte und Wundärzte erſter Klaſſe, dies Verhältniß 
menſchenfreundlich guͤtigſt beachten zu wollen. 

Wunſchelburg, den 13. October 1834. 

Die Stadtverordneten « Berfammlung. 


Die Leinwand Handlung 
Kloſe u. Schindler, 
Neuſche⸗Straße Nr. 1, in den drei Mohren, 
empfiehlt in beſter Güte: 


Futter ⸗Kittays 


in weiß und gefärbt, 


Futter Leinwand 


in weiß und gefärbt, 


Wattir⸗Leinwand 


: aller Axt 
zu den billigſten Preiſen. 1 


amen ⸗ Putz, 
als Hüte, Hauben und. andere dergl. Gisgenftände. verfe 
tigt bill at a 
' verehl. E. Hoffmann. 


Ohlauerſtraßt Nr. 24, am Schwiebogen. 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
unter nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 


Nachweiſung der Kauf: und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Bube e » 


L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. & 
in Breslau. 


von C. 


Mit 21 Mit 3 
Spru⸗Spru⸗ 


lbar I C t 
Bahlbar in Preuß. Couran dil 
roͤhrenſ roͤhren 


in + bis Fr Stüden. 
rlt.Iſg. fett. 1194 
TANTE SEP ² A A ˙» ² o EEE rs nn rn 


1 einfacher Apparat nebſt Zubehör . 15115118, 
1 Badeſchrank nebſt Apparat und 
Zubehoͤr von Kiehnen Holz 28115031 — 
von Elſen⸗Holz — 3101534 


von Birken Holz 351538 

von Zuckerkiſten⸗Holz . 

von Mahagoni: 
Monatlicher Miethsbetrag, für 
welchen die Badeſchraͤnke gegen ei 
nen Leihſchein verliehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer: 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmaͤßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
uͤber die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetauſcht 
und der Leihſchein zu ruͤckgegeben. 
Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 2 
„1 elſen dito dito 2 
„II birken dito dito 2 
s 4 zuckerkiſten dito dito 3 
0 dito 3 


1 wahagoni dito 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie be⸗ 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


rtl. Iſg. 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers | 111 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
tzens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
mie den Run; ̃· ee ae 2115 
1 Vortichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden 4 — 
1 dito gegen Kopfleiden A 1185 
1 dito gegen Augen leiden 277 
4 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten F 31 
1 Schlauch —— * . 8 8 ER .. 1 20 
1 Mütterröhe ß — — 1 
Jür Emballage wird berechnet: a 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1. 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
und Leinwand Beer 320 


Für eine Stfezum Verpacken des Schranks u. Mpparath | a— 
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u — zwei Monate muß der Badeſchrank, mindeſtens ge⸗ 
En yet und die Miethe für diefe Zeit gleich bei der Beſtellung 

richtet werden; bei längerer Miechszeit wird fie monatlich 
Prenumerando entrichtet. 


8 Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
geben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 

C. L. W. Schneider. 
„ü 
Da ich mein bereits hinlänglich bekann⸗ & 
tes Commiſſions⸗Lager von 


5 Feder. ⸗Handſchuhen 

8 für Damen, Herin und Kinder, en gros 

und en detail, wiederum mit einer großen & 

8 deus ahtaufe beſte aſſortirt, fo wie in eben 8 
SER: völlig aſſortitt, mit einer Aus⸗ 


: feidenen, halbſeidenen und 5 
„ baumwollenen © 
5 Handschuhen, für Damen, Herrn und Kin⸗ & 
E 
45 7 0 1 7 2 en 
8 neigten Abnahme ergebenſt. „ 
M. Sachs jun., 


Gruͤne Roͤhr⸗Seite Nr. 33 im 1 am & 
Se ‚Et, 


„Ae echte Teltower Rüben 


net bag Verhältniß zu ihrer bereits bekannten ausge zeich⸗ 
e: 


en Qualität zu einem wirklich recht billigem 
h die Waaren » Handlung 
des 


Guſtav Rösner 


em Neumark Neumarkt, t, fe inerne ineene Bank, Nr. 1. Nr. 1 


nne bd andſ 


eidene und dic Mn empfiehlt 


Preiſ 


Louis Zülzer, 
Eck in der Korn» Ede, 
e det ages und der Schweidnißer- Straße und der Schweidnitzer⸗Sraße 


Raps und gips und Rips 


wird im om 
Sat N u Straße Nr. 10 zu guten Prei 


a e Eier Scar Kunsthandlung von Eduard RB 
Schmiedebriphe befindet sich jetzt 
ke. und Kupferschmicde - Sirassen- 
in der Weintraube. 


7272771... 


Die neue 
Meubles⸗ und Spiegel⸗ Handlung 
von 
Bauer und Comp. 

empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony⸗, Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal it 
Naſchmarkt Nr. 40 im Haufe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 


er jun. 


OBEDO3I232598 


SOOBHDSGLIP2:ODS2:B 
Meubles⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der groͤßten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neue⸗ 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
ſo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 

Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 


Indem ae ung auf unfere ie Anzeigen bezie⸗ & 
hen, ſo wollen wir nicht verfehlen, Einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend 
noch nachträglich ergebenſt anzuzeigen, daß unſer hler A 
zum Verkauf aufgeſtelltes optiſches Kunſt⸗Waarenlager & 
durch eine ſo eben erhaltene Sammlung der feinſten F 
doppelt und periſcopiſch geſchliffenen Augenglaͤſern aus & 
Frauenhoferſchem Flintglas, der eleganteſten Opern: & 
gucker, ganz ſchoͤne perlemutter Lorgnetten, Stock⸗ © 
Fernrohre, Telescopen u. fe w. bedeutend vermehrt 
worden iſt. Logis im Gaſthofe zum goldnen Baum 8 
am Ringe, Zimmer Nr. 3, eine Stiege, wo wir von g 
Morgens 7 Uhe an, bis des Nachmittags 5 Uhr, zu © 


2 Bi 


jeder Zeit anzutreffen find. Auf aus druͤckliches Ver 
langen kommen wir in reſp. Wohnungen. g 
5 Kriegsmann u Comp., 


Optiei aus Baiern, 


wohnhaft in in Magdeburg 3 


Fe eine, es, taffinirtes Ruͤb⸗ „Del 
henbtennend und nicht dampfend, offerirt billigſt 
8 8 Oel⸗Fabrik und Raffinerie: 
W. Vaudel' s Witt ne, 


3 der Apotheke ſchrag uber. 
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Ich gebe mir die Ehre einen hohen Adel und geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß ich von det Leipziger Meſſe 


zurckgtkommen bin, und meine neue 
8 


Tuch⸗ 


und Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Herrn, 


Riemerzeile Nr. 9., 


durch die neueſten Gegenftände in Herren⸗Bekſeidung, welche für dieſe Saiſon erſchienen ſind, in reichſter Auswahl eingekauft 


habe 7 


und erlaube ich mir insbeſondere folgende Artikel zu empfehlen: N 
Schoͤn ausfallende, preiswürdige Franz. und Niederl. Tuche und Cuir de Laine, in den neueſten Far ben, 


ſo auch wollene Winterbeinkleiderzeuge. 
Sehr elegante Weſten, in Sammet, Seide und Wolle, 


Vorhemdchen, Kragen, 


eine ſehr große Auswahl ſchwarzer und bunter Cravatten, 
Manchetten, Halstücher und echt oſtindiſche Baſttuͤcher in den neueſten Deſſins, 
Struͤmpfe in Wolle, Baumwolle und Seide, 


die neueſten Facons von Caſtor⸗, Filz⸗ und Seiden⸗Huͤten, 
eine außerordentlich große Auswahl eleganter Kappel und Wintermuͤtzen, 
Unterziehjacken und Beinkleider, ſowohl in Wolle als Baumwolle, 
weiße und die neueſten bunten Hemden, in allen Qualitäten, 
Schlafroͤcke und dergleichen Zeuge, in Florentin, Bagdad und Sammet, 
elegante Tragbaͤnder, fo auch eine große Auswahl Gummitragbaͤnder und Lufrkiſſen, 
Tabacksbeutel, Tabackskaſten, Feuerzeuge und Feuerzeugtaͤſchchen, 
Cigarren⸗Etuis, Geldbörſen, Brieftaſchen, Schreibzeuge und Schreibmappen, 
die neueſten Chemiſeteknoͤpfe, lange und kurze Uhrketten, 
Perſpektive, Lorgneiten und ſilberne Cigarrenſpitzen, 
eine ſehr große Auswahl der neueſten Stoͤcke, worunter ſich die fo ſehr ſchoͤnen echt Spaniſchrohr und Bambusſtoͤcke auszeichnen, 
lange und kurze Pfeifen und Pfeifenköpfe, wie auch die neueſten Schottiſchen Doſen, 
Reiſetaſchen, Reiſe- und Raſirtoiletten und dergl. Spiegel, 
Raſirmeſſer, Doſen, Streichriemen, wie auch Feder- und Taſchenmeſſer, 
Eigarren in verſchiedenen Qualitäten, 
eine vorzuͤglich ſchoͤne Auswahl von feinen Stickereien, 
echtes Eau de Cologne, die feinften Parfümerien und Seifen, 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen zu 


atben- und Confirmations⸗ 
Da Geſchenken, 


zu Geburts⸗ und Namens = Tagen, zur Belohnung des Flei⸗ 
es, zu Hochzeiten, Amts⸗Jubilaͤen und ſehr vielen andern 
dergleichen feierlichen Gelegenheiten ſehr wohl anwendbar, ers 
hielten ſo eben in ganz neuen Arten und verkaufen 
N ohlfeil: 
W . und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Das feinſte, doppelt raffinirte 
Aſtrallampen⸗Oel 


verkauft billigſt: en 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
von * 
Carl Sievers 


in der goldenen Krone, Ring⸗ und Ohlauer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Flanelle aller Arten und Frieſe empfiehlt zu billigen Preiſen 
5 M. Ma rk, 
Schweidnitzer Straße im Marſchſtall. 


L. Hai nauer jun. 
4 
Blumenziebeln⸗ Anzeige. 
Der zweite Transport meiner Achten Harlemer Blumen? 
Zwiebeln, welcher ſo eben hier angekommen, deſteht ebenfalls 
aus ausgezeichnet großen und kraͤftigen Exemplaren. Ich er 
laube mir daher, dieſelben hiermit zu empfehlen, beſondets 
aber auf die mit angekommenen Rummel⸗Hpazinthen von vor 
zuͤglicher Größe und Compacitaͤt, à Hundert 4 Rtlr. 15 Sgt / 
aufmerkſam zu machen. . 


C. Chr. Monhaupt, 


Saamen⸗Niederlage, 
Ring Nr. 41, Eingang Albrechts⸗Straße. 


Guſtav Rösner's 
„„ Weinhandlung vr 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Ne. 
beehrt ſich Freunde eines reinen und in der That eräft!‘ 
gen Getraͤnkes in ihre geſchmackvoll dekorirte, mit verſchie⸗ 
denen zum Genuß auffordenden Delikateſſen verſeheng 


* Fruͤhſtuͤck⸗ Stube, = 


wo zugleich die beliebteſten Zeit⸗ und Flug ſchriften gefälliger 
Benutzung gewidmet find, zu geneigtem Beſuch hiermit ganz 
ergebenſt einzuladen. 5 


rm Harlemer Blumenzwiebeln. . 
Der zweite Transport echter Harlemer Vlumenzwiebeln iſt 
angekommen, und empfehle ich dieſe Auswahl von 295 Sor⸗ 
ten diderſer Zwiebelgewaͤchſe nach dem gratis zu verabreichen⸗ 
a n Catalog den verehrten Blumen-Freunden zu geneigter Ab⸗ 
ahme, mit der Verſi cherung: daß dieſe zweite Sendung an 
lch 118 Feſtigkeit und Blühdarkeit der Exemplare der ruͤhm⸗ 
© N ekannten erſten Sendung nicht nachſteht, und daß dieß⸗ 
U folgende Nummern meines diesjaͤhrigen Katalogs nicht 
Mr Kommen ſind: als 
: 92 9. 18. 23. 27. 31. 37. 40. 45. 53. 69. 74. 86. 
199 108. 114. 123. 147. 152. 174. 177. 186. 188. 
9. 201. 203. 208. 209. 210. 213, 217. 221. 222. 


50 224. 229. 234. 236. 239. 242. 246. 258. 262. 


266. 270. 280. 281. 285. 305. 318. 324. 
338. 341. bis 347. 350. 352. 353. 359. und 360. 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Taback⸗Offerte. 


aht zg ſchoͤne alte ſaure Carotten das Pfund a 15 Sgr. 
elt und empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 


Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


bi Enguſche Callmuck's und diverſe Damentuche empfiehlt 
handlung von \ 
M. Mark. 


t Schweidnitzer⸗Straße im Marſchſtall. 


be Lein⸗ und Rapskuchen. 
Bellen ine del und Firniß, Blaubeeren, Kartoffelmehl, Sar⸗ 
enen Rinde⸗Doſen, Steinmark⸗ und Blauſtein, iſt alles 
5 N und in großen Partieen ſehr billig zu haben. Spiri⸗ 
N 80, 85, 90 Grad, d. große Ort. 61,6 u. 7 Sgr., in 
gran en billiger; geback. Pflaum., 4 Pfd. 54 Sgr.; f. Perl⸗ 
Bischof d. Pfo. 12, 11, 2 Sgr.; Pommeranzen » Extrakt zu 
Chobe d. Fl. 2 Sgr.; Berl. Wurſt, d. Pfd. 10 Sgr.; 
Vanil abe, eig, Fabrikat, von 61 Sgr. an bis zur ſeinſten mit 
empfi „ d. Pfd. 20 Sgr.; Punſch⸗Eſſenz, d. Det. 20 Sgr., 
ehlt die Fabrik feiner doppel:ce und einfacher Liqueure: 
F. A Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. 
in Butter 

Tonnen wird verkauft 

Schweidnitzer⸗Stratze Nr. 28. 
im Hofe parterre. 
1 Wacholderbeeren, 
Blaubeeren, 


Ha fe r, 


we Flachs a : 

8 5 billigſt verkauft. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28., im 
e parterre. 

gps Brackvieh ift zu verkaufen bei dem Dommium 

und Dockern, Trebnitzer Kreiſes. 


Zehn große Faͤßer, find billig zu verkaufen, das Mähere 


88 >= Hummerei im Winkel⸗Malzhauſe beim Mälzer zu 


332. 


3847 — 


Z u Fertan fen 


Ein Stuhlwagen im beſten Zuſtande, hinten in Federn 
haͤngend, ſteht zum Verkauf, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
Ein junger Mann in den alten Sprachen und der Mathe⸗ 
matik gut bewandert, welcher gediegene Kenntniß der Muſik 
beſitzt, fo wie der franzöfifhen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache vollkommen kundig iſt, wuͤnſcht ſeine bisherige Stel⸗ 
lung als Hauslehrer in Polen aufzugeben, und ſeiner Liebe zu 
den Wiſſenſchaften halber eine Stelle als Erzieher in Breslau 
ſelbſt oder in der Umgegend anzunehmen. Wer geneigt ſeyn 
ſollte, dieſem jungen Manne, von deſſen rechtlichem Charak⸗ 
ter und gediegenen Kenntniſſen ich mich zu uͤberzeugen Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, die Erziehung ſeiner Kinder anzuvertrauen, 
wolle fi gefaͤlligſt an mich wenden. 
Peucker, Lector an der Univerſitaͤt, 
Schmiedebruͤcke Nr. 40. i 


Oekono miſches. 


Aus friſchen Thierknochen fein geſtampftes Duͤngermehl, 
zur ſchnellſten Befruchtung der Erde geſchickt gemacht, ſtehen 
mehrere Centner zu 42 Sgr. zum Ablaſſen bereit. Sollten 
Dominien zum Selbſtſtampfen der Knochen Gelegenheit ha⸗ 
ben, fo koͤnnen ihnen jederzeit jede Quantität von einem be⸗ 
deutenden Thierknochenlager uͤberlaſſen, und auf vorausge⸗ 
gangene Beſtellung auch in Duͤngermehl verwandelt werden. 
2 Neuſtadt, in der Baſteiſtraße Nr. 5, der Comm. 

tiße. ; 


Ich wohne jetzt Karls⸗Straße Nr. 6. Hiermit verbinde 
ich noch in Folge mehrerer Anforderungen die Anzeige, daß ich 
in meine Penſions⸗Anſtalt auch einige Knaben, für deren koͤr⸗ 
perliche Pflege anderweitig vollſtaͤndig geſorgt wird, nach Been⸗ 
digung der Schulzeit, als vor dem Anfange derſelben, unter 
meine Leitung zur ſorgfaͤltigen Anfertigung der Schulaufga⸗ 
ben, zur noͤthigen Beförderung durch Privat⸗Unterricht jeder 


erforderlichen Art, zur gründlichen Erlernung der neuern 


Sprachen, als zur Uebung im muͤndlichen Ausdruck derſelben 
und zur fittlihen Bildung, mit gemäßigten Bedingungen ans 
nehme. 
Breslau, den 17. Oktober 1834. 
Hiller, oͤffentlicher Lehrer. 


Aufforderung. 

Der junge juͤdiſche Herr, welchem vor ohngefaͤhr 14 Ta⸗ 
gen in der Conditorei Orlandi's durch Verwechſelung ein 
neuer braunfeidener Regenſchirm zu Handen gekommen iſt, 
wird freundlichſt erſucht, denſelben, gegen Zurücknahme des 
Seinigen, in gedachter Conditorei abgeben zu wollen. 


Herr T. wird hiermit freundſchaftlich aufgefordert den 
blautuchenen Mannsuͤberrock, der bei mir ſchon feit zwei Jah⸗ 
ren als Pfand eingelegt iſt, binnen dato und vier Wochen ab⸗ 
zuholen, weil ich ſonſt mit demſelben nach den Gefegen ver⸗ 
fahren werde. 

Breslau, den 16. Oktober 1834. 
Gierſchner. 
Gaſtwirth im goldnen Baum. 


; Zu verkaufen: 
ein alter einſpaͤnniger Bretter⸗Wagen, am Tauenzien ⸗Plat 
im Sperlichſchen Hofe. 
Als Meubles⸗, Spiegel, und dergleichen Sachen, Embal⸗ 
liter, empfiehlt ſich, in und außer Breslau: 
J. Uebrick, Schweidnitzer Straße Nr. 48. 


Wenn die bei meiner verſtorbenen Frau in Verſatz ſtehenden 

Pfänder nicht bis zum 20. Novbr. e. a. eingelöft 7 ſo 

ehe ich mich genoͤthigt, ſolche gerichtlich verkaufen zu laſſen. 
* 8 ei Bauer, Masfenverleiher. 

Ein Neiſender, der für ein hieſiges Haus, Schleſien und 
Sachſen lange her bereift, mit den Verhaͤltniſſen ſämmt⸗ 
cher Kaufleute beſonders in Specereien möglichft bekannt iſt, ſich 
binſichtlich feiner Fähigkeiten u. Rechtlichkeit auf das Zeugniß 


mehrerer hieſiger renomirten Haͤnſer berufen kann, wunſcht 


noch für ein Haus gegen billige Bedingungen zu reiſen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich durch die Expedition dieſer 
Zeitung unter Addreſſe B. Z. an mich wenden. 


Weinkellerei und Einrichtung derſelben. 

Herrſchaften, Reſtaurateurs und Weinliebhabern, welche 
eigene Weinkeller deſitzen, oder einzurichten wünſchen, ohne 
Kuͤper dabei anſtellen zu wollen, empfiehlt ſich Unterzeichneter 
zur Einrichtung, Fortfuͤhrung, Um: und Auf⸗Füllung und 
Abziehung der Weine, zur Aufſicht nöthiger Geſundheit der⸗ 
ſelben, das Sauerwerden zu verhüten, oder ſtichig gewor⸗ 
dene auf unſchädliche Art zu verbeſſern, wofür ich ein ſehr 
probates Mittel beſize. Eine mehr als 30jaͤhrige Erfahrung 
in dieſem Fach, erlaubt mir als Weinkenner von meiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft, fo wie der beſten Art Weine auch ſelbſt in kleinen 
Parthieen zu beziehen, gehörigen Gebrauch zu machen. 

Breslau, in der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 5. 
C. A. Stripe 


lithographische Institut von 
Den 3 Sachse e 
ist nach der Schmiedebrücke- und Kupferschmiede- 
Strassen- Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


Der Herr Jakob Leisler junior iſt nicht mehr in 


meinen Dienſten. . 
den 25. September 1834. 
nie - Carl Peter Brandt. 
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Zur Aten Klaſſe 70ſter Lotterie iſt das Viertel⸗Loos Nr. 
13361 a. verloren worden; es hat alſo nur der in meinem 
Buche eingetragene Spieler an dem etwa darauf fallenden Ger 


winne Ankecht. 
e S. Friedländer aus Frankenſtein. 


Ein junger Menſch, der die Buchdruckerkunſt erlernen wil, 
kann ſich melden: Eliſabeth⸗Straße Nr. 9. 


Conzert⸗ Anzeige. 

Nach erfolgter neuer Dekorirung meines Saals in Lit 
dentuhe, beehre ich mich ein hohes und hochzuverehrendes 
Publikum auf Morgen, Sonntag, zu einem gut und ſta 
befegten Concert ganz ergebenſt einzuladen. 

Gabel, Coffetier. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montags als den 
20ſten d. M., ladet ergebenſt ein: 
Brinke in Morgman. 


Eine Fiſchhaͤndler⸗Bude iſt zu vermiethen, oder auch zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Mathias ⸗Straßt 
Nr. 22, Oder⸗Vorſtadt, zu erfahren. 58 


Eine Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. Ring 
Ne. 32. drei Trrppen hoch, das Nähere im Kürſchnerladen 
daſelbſt. > 
a — 


Angekommene Fremde. > 

Den 17. Oktober. Weiße Adler: Hr. Graf v. Pfeil a. 
Thomnitz. — Hr. Lieutenant v. Rekowski a. Luxemburg v. goſten 
Inf. Reg. — Hr. Wiethſchafts⸗Kommiſſ. Schönberg a. Kobelnick . 
Blaue Hirſch: Hr. Oberforſter Schwenck aus Krieblowig. — 
Nautenkranz: Hr. Lieutenant Schrötter aus Brieg. — 
Ober⸗Anumann Meisner a. Karbiſchau. — Hr. Ober⸗Amtmang 
Landsberger a. Sakrau. — Deutſche Haus: Hr. Graf v. 
ezynski a. Rogal n. — Hr. Partik. Grambich aus Frankfurth a, 
O. — 3wei gold. Löwen: Hr. Lieutenant Schwarz a. Groß 
Glogau. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Seherk⸗ 
Thoß a. Olbersdorf. — Hr. Major v. Rauſſendorff a. Steinau. — 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Heinicke a. Magdeburg. — Hr. Kau 
mann Bambach a. Genthin. — Gold. Gans: Hr. Parlik. 3 
tram a. Neiſſe. — Hr. ae v. Noſarzewski a. Warſchau. — 
Gold. Krone: Hr. Lieutenant Baron v. Lutzow aus Reichen“ 
ſtein. — Hr. Regiſtrator Kammler a. Frankenſtein. — Hr. 
tuarius Schönig a. Mittelwalde. — Gold. Löwe: Hr. Pfar⸗ 
rer Jaſchke a. Klein⸗Kreidel. — Gr. Stube: Hr. Kaufm. Kult. 
und Hr. Dekan Wyſſocki a. Krotofhin. — Weiße Storch. Hr. 
9 Mirbt a. Gnadenfrey. — Hr. Kaufm. Steinfeld 
a. Brieg. 

Privat⸗Logis: Neue gaſſe Nr. tt: Hr. Einnehmer 
Wolff a. Berlin. — Altbüßerſtr. Nr. 19: Hr. Oberſt u. Kom⸗ 
mandant v. Langen a. Silberberg. — Hummerey Nr. 3: 5 
Kaufm. Wunderlich aus Zobten. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. 
Kaufm. Zabel a. Bolkenhain. 


17Oktb. Barom. 3 feucht | Bindfärke Gau 
Eu, V. 27/1914, 4 ＋ 8, L 7, € SSS. 14 gr. WI. 
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e 
Breslau, 


Ge 


den 17. Oktober 1834. 


„ 


1 Rt. 10 Sg — Mb 


a ee e 
Roggen: 8 tr. . „ ni lr. r. 8 ; tlr. 6 Sgr. 
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Hafer: Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. — Pf, — Niir. B Sgr. — Dl, 


— ———•— . — 


RNedacteur: E. d. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerti von M. Friedlän des- 
"| 


